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1. Anlass

Seit dem Rückgang der Möbelindustrie wird die Stadt 

Steinheim mit großen Herausforderungen konfrontiert. 

Dazu zählt in erster Linie die Leerstandsproblematik von 

Ladenlokalen und Industriebrachen. Die Ansiedlung von 

großflächigem Einzelhandel in den Randbereichen ver-

schlechtert die Situation und trägt zur Verödung des hi-

storischen Kerns bei. Während bereits jetzt ein Einwohner-

schwund in der Gesamtstadt festzustellen ist, leiden die 

Innenstadtquartiere zusätzlich unter Funktionsverlusten 

die auch mit der Verkehrsentwicklung begründet sind. 

Mit dem Städtebaulichen Entwicklungskonzept aus dem 

Jahr 2008, als erster Maßnahme des Städtebauförde-

rungsprogramms „Stadtumbau West“, hat sich Steinheim 

verschiedene Leitziele gesetzt: Die Revitalisierung der hi-

storischen Altstadt, das funktionale Zusammenwachsen 

der Siedlungsbereiche, die Neustrukturierung der gewerb-

lichen Ausrichtung sowie die Stärkung familienfreundlicher 

Wohnangebote und ein attraktives Wohnumfeld. Dabei 

stehen die Potenziale der Stadt im Vordergrund: der histo-

rische Stadtkern, die Nähe zum naturnahen Landschafts-

raum der Emmerauen, die wirtschaftliche Historie der 

Textilindustrie sowie das Miteinander unterschiedlicher Al-

tersgruppen sind Voraussetzungen, die es zu stärken und 

auszubauen gilt, um urbane Identität und die Individualität 

Steinheims herauszustellen. 

Eine Innenstadt lebt von der Abfolge öffentlicher Räume 

wie Straßenräume, Plätze und Gassen, sie tragen im We-

sentlichen zur Lebensqualität einer Stadt bei. Leitendes 

Ziel des vorliegenden Konzepts ist daher die Stärkung des 

öffentlichen Raums als Raum für Begegnung, Leben, Kom-

munikation und damit als Identitätsträger der Stadt Stein-

heim, ihrer Bürgerinnen und Bürger. Das Gesamtkonzept 

zur Entwicklung des öffentlichen Raums in der Innenstadt 

zeigt die Vernetzungen und die städtische Entwicklungsi-

dee auf. Dabei stützen sich die Maßnahmen auf das stra-

tegische Leitbild „Steinheim – Stadt der Möbel“ und die 

daraus abgeleiteten Zielsetzungen für den öffentlichen 

Raum. 

Nutzer des Öffentlichen Raums sind die Bürgerinnen und 

Bürger der Stadt – daher wurden diese neben Vertrete-

rinnen und Vertretern der städtischen Verwaltung in einem 

umfangreichen Partizipationsprozess von Beginn an in die 

Ideenfindung und Planung einbezogen.
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2. Bestandsaufnahme

Potenziale

Der historische Stadtkern stellt den zentralen Entwick-

lungsraum der Stadt dar. Die kleinteilige kompakte Bebau-

ung, teilweise mit unter Denkmalschutz stehenden Gebäu-

den, sowie das gut erhaltene Kopfsteinpflaster zentraler 

Straßen innerhalb des Altstadtrings, um Marktplatz, Kump 

und Kirche, verleihen Steinheim besonderes Flair. Die hi-

storische Mitte rund um den Kump ist durch die Gestaltung 

mit Pflaster und Bäumen sowie die historisch begründete 

Dimension des Marktplatzes heute noch erlebbar.  

Neben dem baulichen Zentrum ist die Nähe zum Land-

schaftsraum ein besonderes Plus. Die Emmerauen tan-

gieren im Osten den historischen Stadtkern und bieten 

Bewohnern und Besuchern viel Raum zum Erholen und 

Erleben in der Natur. Die Erlebbarkeit der Natur, insbeson-

dere des Elements Wasser, kann durch Maßnahmen im 

Öffentlichen Raum jedoch noch weiter gesteigert werden. 

Auch die wenigen in der Kernstadt liegenden Grünflächen 

(Jüdischer Friedhof, Ehrenfriedhof, Grünfläche an der Sach-

senstraße) bieten Möglichkeiten, den öffentlichen Raum zu 

qualifizieren und die Räume untereinander zu vernetzen, 

um die Aufenthaltsqualität in der Kernstadt zu steigern. Die 

Verknüpfung mit regionalen und überregionalen 

Rad- und Wanderwegen bietet die Chance, neue Gäste ins 

Stadtzentrum zu locken und den Tourismus zu stärken.  

Die wirtschaftliche Historie der Stadt, insbesondere die 

Möbelproduktion, kann als Identifikationsmerkmal dienen. 

Viele Bürgerinnen und Bürger haben selbst einmal in der 

Möbelproduktion gearbeitet bzw. verbinden Erinnerungen 

an die wirtschaftlich florierende Zeit. Für jüngere Men-

schen kann diese Vergangenheit auch heute die Identifika-

tion mit Steinheim stärken. 

Die Bevölkerung Steinheims ist vergleichsweise jung. So ist 

der Anteil der Personen unter 20 Jahren in Steinheim höher 

als auf Landkreis-, Regierungsbezirks- oder Landesebene. 

Auf der anderen Seite ist der Anteil der Altersgruppe der 60 

Jährigen und älter vergleichsweise gering. Angesichts der 

günstigen Bevölkerungsstruktur und der prognostizierten 

positiven Bevölkerungsentwicklung muss sich Steinheim 

zwar auf die Auswirkungen des demografischen Wandels 

einstellen, befindet sich dabei aber in einer vergleichswei-

se günstigen Position. Dies stellt vor allem für die „Bele-

bung“ der Altstadt eine große Chance dar. 
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Defizite

Leerstand und wenig „Leben“ – so lässt sich die Situati-

on der Steinheimer Innenstadt kurz beschreiben. Trotz der 

historischen Bausubstanz und dem zentralen Marktplatz 

fehlen Anziehungspunkte für Kunden. Dezentrale, groß-

flächige Einzelhandelskomplexe ziehen der Innenstadt zu-

sätzlich Kaufkraft ab. Trotz eines guten Stellplatzangebots 

in der Innenstadt ziehen viele Bewohner die Konkurrenz am 

Stadtrand bzw. das Minipreis-Center vor. Die Wegeverbin-

dungen zwischen den wichtigen Funktionsräumen Altstadt, 

Minipreis-Center und Bahnhof sind mangelhaft. Insbeson-

dere für die Besucher des Minipreises besteht kein Anreiz 

für einen fußläufigen Abstecher in die Innenstadt. 

Des Weiteren fällt die mangelnde Gestaltqualität und Bar-

rierefreiheit des öffentlichen Raums ins Gewicht. In der 

Vergangenheit wurden insbesondere die Ansprüche des 

motorisierten Individualverkehrs (MIV) in der Gestaltung 

von Straßen und Straßenquerschnitten berücksichtigt. 

Eine gesamtstädtische Barriere stellt die Bahntrasse dar. 

Sie teilt Steinheim sowohl räumlich als auch funktional. 

Durch die physische und psychologische Barriere wird die 

Beziehung zwischen den Wohnstandorten im Westen und 

der Innenstadt stark geschwächt. 
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Strategisches Leitbild

„Planung (...) kann heute nicht länger in dem Versuch be-

stehen, die Räume untereinander auszugleichen. Sie muss 

im Gegenteil versuchen, die Differenz zu qualifizieren (...).“ 

(Stefan Rettich)

Vor dem Hintergrund seiner historischen Vergangenheit 

als Zentrum der Möbelindustrie soll sich Steinheim auch 

in Zukunft als „Stadt der Möbel“ profilieren. Dadurch wird 

zum einen die Identifikation der Bewohner mit ihrer Stadt 

gestärkt. Zum anderen kann durch diese Ausrichtung und 

Präsenz der Historie im Stadtraum die touristische Ent-

wicklung gefördert werden. An besonderen Orten in der 

Stadt wird das Thema Möbel in Form verspielter StadtMö-

bel - Kunstwerk und gleichzeitig Sitzgelegenheit - neu inter-

pretiert. Gleichzeitig sollen Kunstprojekte mit dem Bezug 

auf Möbel im öffentlichen Raum oder in leerstehenden La-

denlokalen stattfinden.

3. Leitbild und Ziele

Räumliches Leitbild

Räumlich orientiert sich das Konzept für den öffentlichen 

Raum in der Steinheimer Innenstadt an folgenden Leitli-

nien:

Aufwertung der Altstadt: Mit einer Aufwertung des öffent-

lichen Raums soll den verschiedenen Problemlagen der 

Altstadt begegnet werden.

„Sprung an die Emmer“: Die Emmerauen sollen in Form 

eines Landschaftsparks sowie durch verbesserte Zugänge 

und Erschließungen aufgewertet werden.

Bessere Verknüpfung Innenstadt  - Weststadt: Die Barriere 

Bahntrasse soll durch städtebauliche Maßnahmen über-

wunden werden. 

Ausbildung des Grünen Korridors Teichwasser: Die Stärkung 

des Grünzugs am Teichwasser soll sich positiv auf die Um-

nutzung der westlichen Gewerbebrachen auswirken. 



10

Ziele

Die Ziele konkretisieren das Leitbild in den unterschied-

lichen entwicklungsrelevanten Themen. Ständige Rück-

kopplungen zwischen den Inhalten und den formulierten 

Zielen führen im Gesamtverfahren zu einer stetigen Präzi-

sierung und damit zu einer gemeinsam getragenen Basis.

Verkehr

• Berücksichtigung des Verkehrsentwicklungsplans 

2006 

• Stützung des Ringsystems: Außenring (übergeordnet) 

+ Altstadtring (Zielverkehr)

• Verkehrsberuhigung der Marktstraße durch Einbahn-

straßenführung in Richtung Altstadtring

• fußgängerfreundlichere Gestaltung der Straßenräume

• Bewahrung der Öffnung der Altstadt für MIV 

• Schaffung einer ÖPNV-Durchfahrt der Altstadt

• Stärkung des Stellplatzleitsystems

• stärkere Durchsetzung des Lkw-Verbots
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Freiraum

• Schaffung eines Landschaftsparks Aue für Stadtbe-

wohner und (Rad-)Touristen

• Ausstattung mit zahlreichen Freizeit-/Naherholungs-

möglichkeiten

• Bewahrung der Aue als Retentionsraum

• Vernetzung von Altstadt und innerstädtischen Grünflä-

chen mit der Aue

• Gestaltung und Hierarchisierung der Straßenräume 

durch Bäume und Beläge

• Schaffung barrierearmer öffentlicher Räume und fuß-

gängerfreundlicher Verbindungen in der Stadt

Tourismus

• Profilierung als „kreative“ Möbelstadt

• Profilierung als historische Stadt am Wasser

• „Vergangenheit erlebbar machen“

• Vernetzung bestehender (Rad-)Wanderwege

• Stärkung als Ziel für Radwanderer durch spez. Infra-

struktur (u. a. Radlerhotel)

• Ausgangsort für Wasserwanderer (Kanu etc.)

• Einrichtung eines Wegeleitsystems / Info-Stelen
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Das Strukturkonzept (links) verräumlicht die in Leitbild 

und Zielen genannten Planungsansätze. In der genaueren 

Analyse des Handlungsraums werden drei Räume mit un-

terschiedlicher Charakteristik identifiziert, die im Zuge der 

Planung weiter profiliert werden:

• die Historische Altstadt

• der Landschaftspark Aue

• der Bereich BahnhofsAllee

Zwischen diesen einzelnen Räumen soll durch die Auf-

wertung und Charakterisierung von bestimmten Straßen-

räumen eine bessere Vernetzung entstehen. Dies betrifft 

vor allem die Verbindungen Altstadt - Landschaftspark, 

Altstadt - Minipreis sowie Altstadt - Bahnhof - Weststadt. 

Darüber hinaus sollen auch die wenigen innerstädtischen 

Grünflächen mit dem neu geschaffenen Landschaftspark 

verknüpft werden.

Auf der Grundlage des Strukturkonzeptes wurden verschie-

dene Maßnahmen für die einzelnen Teilbereiche entwi-

ckelt. Diese bilden zusammen das Gestaltungskonzept für 

die Steinheimer Innenstadt und werden in den folgenden 

Abschnitten dargestellt. 

4. Gestaltungskonzept

Historische Altstadt

Die historische Altstadt innerhalb des ehemaligen Befesti-

gungsrings wird als Zentrum für Gastronomie und Einzel-

handel (Nahversorgung, spezialisierter Einzelhandel), Woh-

nen und Kultur gestärkt. Die Altstadt bietet mit teilweise 

denkmalgeschützter Bausubstanz und dem Markt in seinen 

historischen Dimensionen eine besondere Atmosphäre. 

Hier soll neue Urbanität mit einer Mischung von Nutzungen 

entstehen – Gastronomie, Cafés mit Außenbereichen und 

neue Verweilmöglichkeiten im öffentlichen Raum dienen 

nicht nur Steinheimerinnen und Steinheimern als Treff- und 

Begegnungsorte, sondern bieten auch Anreize für Tagesgä-

ste und Touristen. Insbesondere der östliche Platz an der 

Höxter Straße bietet sich zur Konzentration von (Außen-)

Gastronomie an. Durch die Anpassung des Wohnungs-

bestandes an aktuelle Bedürfnisse kann die Altstadt als 

Wohnstandort gestärkt werden. Zusammen mit kulturellen 

Veranstaltungen kann dies zu einer Belebung und Attrakti-

vitätssteigerung des Zentrums beitragen, insbesondere in 

den Abendstunden. Dazu kommt eine neue Busverbindung 

durch die Altstadt, welche für eine noch bessere Erreich-

barkeit sorgt. Das Wegeleitsystem und Info-Stelen sorgen 

für Orientierung vor Ort.
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Von grundlegender Bedeutung für die Aufwertung des 

öffentlichen Raums in der Altstadt sind vereinheitlichte 

Möblierung und Beläge sowie ein durchgängiges Beleuch-

tungskonzept. Darüber hinaus ist auch die Einhaltung von 

Raumkanten wichtig, um dem öffentlichen Raum ein Ge-

sicht und einen Rahmen zu verleihen. Zentraler Ort der ge-

stalterischen Aufwertung ist der Markt rund um den Kump 

als das Zentrum und Herz Steinheims. Als besonderes Ge-

staltungselement soll hier ein StadtMöbel das strategische 

Leitbild aufgreifen. Daneben gilt es, auch die anknüpfenden 

Straßenräume der neuen Gestaltung anzupassen, um so 

ein einheitliches Stadtbild zu erhalten. 

Der Ring stellt die markante Grenze der Altstadt dar, was 

in der Gestaltung, z. B. in der Pflasterung, deutlich werden 

kann. Durch eine Verbreiterung der Fußgängerbereiche und 

eine durchgehende Baumbepflanzung soll er deutlicher als 

bisher als Ring erkennbar sein und seine Aufenthaltsquali-

tät gesteigert werden. Der äußere verkehrsberuhigte Ring 

„Hinter der Mauer“ soll in seiner Funktion als Fußgängerer-

schließung um die Altstadt gestärkt und mit bestehenden 

Wegeverbindungen verknüpft werden.
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Landschaftspark Aue

Die Stadt Steinheim erhält mit dem Landschaftspark Aue 

eine Freizeit- und Naherholungsfläche von regional bedeut-

samem Charakter. Dafür sorgen auch die großräumigen 

(Rad-)Wanderwege an die der Landschaftspark anschließt. 

Daneben werden auch andere wichtige stadträumliche 

Verbindungen, wie der äußere Altstadtring über den Frei-

raum geschlossen. Durch die unmittelbare Nähe von Alt-

stadt und Landschaftspark und die dadurch entstehenden 

Synergieeffekte profitieren beide Bereiche.

An der Mühle die einen guten Standort für ein Ausflugslokal 

darstellt ist der zentrale Zugang in den Park. Von hier wird 

zum einen die Insel zwischen Mühlenzubringer und Heu-

bach erschlossen, die als stadtnaher Park mit temporärem 

Café, Steg und Strand einen besonders lebendigen Frei-

raum darstellt. Zum anderen gelangt man über Brücken in 

die weiteren Bereiche der Auenlandschaft, die eine Vielzahl 

an Freizeitmöglichkeiten (z. B. Fußball, Laufen, Kinderspiel) 

aufweisen. Dabei wird u. a. die bei den Bürgern beliebte 

Kastanienallee in die Gestaltung des Landschaftsparks in-

tegriert. Die Landschaft des Parks ist naturnah gestaltet 

bzw. erhalten und verfügt über verschiedene Biotope. Dies 

soll vor allem Kindern in Form von Tafeln oder einem Lern-

pfad näher gebracht werden.

Entlang des übergeordneten Wanderwegs, der am Möbel-

museum vorbeiführt, wird der Möbelpfad eingerichtet. Die-

ser lädt Besucher, insbesondere Radtourer auf der Durch-

fahrt, durch Info-Stelen oder die speziellen StadtMöbel 

dazu ein, das Möbelmuseum oder die „Stadt der Möbel“ 

zu besuchen. 
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BahnhofsAllee

Der Bereich BahnhofsAllee wird bisher hauptsächlich als 

stark fragmentierter Verkehrsraum wahrgenommen. Ziel 

ist es, dem Raum eine zusammenhängende Gestaltung 

zu geben und ihn in seinen verschiedenen Funktionen zu 

stärken. Die Schwerpunkte liegen dabei in den Bereichen 

Gesundheitswirtschaft, Verkehr, nicht zentrenrelevanter 

Einzelhandel und Dienstleistungen. Diese unterschied-

lichen Nutzungen konzentrieren sich in drei Teilbereichen. 

Dazu gehört das neue Gesundheitszentrum im Norden, der 

umgenutzte Bahnhof im mittleren Teil sowie das Einzel-

handelszentrum um den Minipreis im Süden. Als verbin-

dendes Glied verläuft die Bahnhofsallee. Sie soll im Zuge 

der Umgestaltung zu einer fußgänger- und fahrradfreund-

lichen Verbindung werden die über das Teichwasser und 

den jüdischen Friedhof im Süden an die Auenlandschaft 

anbindet. Im Norden wird sie über das Grundstück des Ge-

sundheitszentrums hinaus fortgesetzt. 

Das Gesundheitszentrum wird gemäß bestehendem Kon-

zept zu einem Zentrum für Ärzte, Büros und Generatio-

nenwohnen entwickelt. Der frontale Platz am Denkmal 

wird neu gestaltet und erhält über eine großzügige, leicht 

ansteigende Freitreppe einen Zugang zur Unterführung. 

Perspektivisch ermöglicht die Platzgestaltung zudem die 

Errichtung einer barrierefreien Querung der Bahntrasse.

Im Bahnhof, dessen Zugang von der Unterführung ebenfalls 

offener gestaltet werden soll, werden gemäß bestehendem 

Konzept ein Radlerhotel (Obergeschoss), ein Restaurant 

sowie eine Bäckerei eingerichtet. Die Bahnhofsnutzung be-

schränkt sich auf den zentralen Durchgangsbereich. Die 

Busstation wird von einem großen Busdach eingefasst, 

welches die Bedeutung des Bahnhofs als zentralem Ver-

kehrsknotenpunkt Steinheims unterstreicht. Für das freie 

Grundstück gegenüber der Busstation ist ein Anbau (z. B. 

ein Bürogebäude) vorgesehen, der dem Raum eine städte-

bauliche Fassung gibt. Kurzfristig können dort auch Stell-

plätze eingerichtet werden.

Der südliche Teil der Bahnhofsallee, welcher durch neue 

Wohnhäuser für Familien baulich ergänzt wird, wird zur rei-

nen Anliegererschließung um die Verbindung als Rad- und 

Fußverkehrsachse zu fördern. Die Parkplätze des Mini-

preises entlang der Schienen werden dazu direkt von Nor-

den und Süden erschlossen. 

Auf dem Platz am Minipreis können die Stellplätze durch 

ein Parkdeck entlang der Schienen reduziert werden. Ne-

ben einer Arrondierung des Platzes durch Bäume, wird er 

baulich durch zwei neue Gebäude gefasst – einen Anbau 

für Büros und Dienstleistungen an den ehem. Getreidespei-

cher sowie eine Multifunktionshalle im südlichen Bereich. 
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Die Multifunktionshalle beinhaltet eine Dreifachsporthalle, 

die auch für Konzerte oder ähnliches genutzt werden kann 

und dadurch auf längere Sicht einen Ersatz für die sanie-

rungsbedürftige Stadthalle am Stadtrand darstellen kann. 

Eine Außenterrasse mit Gastronomie öffnet die Halle zum 

Grünraum am Teichwasser. Parallel dazu setzt sich ein Weg 

fort, der an die Wegeverbindung am Teichwasser mit ihren 

Sportstationen und das südliche Wohnquartier anschließt. 

Südlich des Teichwasser ergibt sich, ähnlich wie an der 

nahe des Gesundheitszentrums gelegenen Sachsenstraße, 

die Möglichkeit familiengerechtes Wohnen in Zentrumsnä-

he zu verwirklichen. 
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Als Schlüsselräume der innerstädtischen Aufwertung und 

Vernetzung wurden der Markt, die sogenannte Bahnhofs-

Achse (Bahnhofstraße, Marktstraße) und die QuartiersPro-

menade (Anton-Spilker-Straße) identifiziert. 

Der Markt stellt den sensiblen Kern und Identifikations-

punkt Steinheims dar, dessen gestalterische Aufwertung 

auf die Gesamtstadt ausstrahlt. 

Die BahnhofsAchse ist als Verbindung zwischen revitali-

siertem Bahnhof und Altstadt der repräsentative Eingang 

zur Stadt. 

Die QuartiersPromenade erhält durch die Umgestaltung 

einen Boulevardcharakter, der insbesondere für Besucher 

des Minipreis-Centers einen Anreiz zum Besuch der Alt-

stadt bietet. 

In den folgenden Abschnitten werden die Maßnahmen in 

den Schlüsselräumen detailliert dargestellt. 

5. Schlüsselräume
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Wasser auf. Sie befinden sich parallel zur Sitzbank, laden zum 

Spiel mit dem Wasser ein und führen so zu einer Belebung 

des Platzes. Auch hier sowie unter der Sitzbank kann eine Be-

leuchtung eingeplant werden. 

Aus Zwecken einer barriefreien gestalterischen Aufwertung 

ist die Fassung des Platzraumes durch ein ca. 4 m breites 

Band aus oberflächig geschliffenen, großformatigen Betonst-

einplatten vorgesehen. Dieses greift den Ton des bisherigen 

Platzrandes mit seinem dunkleren Kopfsteinpflaster auf. Das 

hellere Kopfsteinpflaster wird erhalten, da es ein starkes Iden-

tifikationspotential besitzt und einen guten Zustand aufweist.

An der Ecke Markt/Anton-Spilker-Straße beginnt das Stadt-

Band, welches eine gestalterische Verknüpfung zwischen dem 

Bereich um den Minipreis und der Altstadt herstellt. In Form 

eines andersfarbigen Streifen im Pflaster liefert es einen sub-

tilen Anreiz zur Erkundung der Stadt. 

Darüber hinaus werden Beleuchtung und Straßenmöblierung 

in allen Umgestaltungsbereichen durch ein zeitgemäßes und 

aufeinander abgestimmtes System ersetzt. Ein schlichteres 

Bank-Modell für die breite Ausstattung betont die Wirkung der 

StadtMöbel an repräsentativen Stellen.

Begleitende Maßnahmen können die Belebung des Markt-

platzes unterstützen. Dazu gehört z. B. die Konzentration des 

Wochenmarktes rund um den Kump. 

Markt

Den Markt als Herz der Stadt Steinheim gilt es neu zu inter-

pretieren und gestalterisch aufzuwerten. Dadurch wird die Alt-

stadt wieder attraktiver für Besucher und die städtebauliche 

Entwicklung der Gesamtstadt ins Bewusstsein gerückt. 

Zum Blickfang wird dabei ein neues StadtMöbel: Eine lange 

Sitzbank nimmt die Raumstruktur des gestreckten Platzes auf 

und bietet gegenüber der Kirche einen Treffpunkt und Platz 

zur Erholung. Durch die Länge der Bank und die beidseitigen 

Sitzflächen werden die herkömmlichen Sitzplatzgrenzen auf-

gehoben und die Kommunikation gefördert.

Die Identifikationsmerkmale Kump, Marienkirche und Rathaus 

behalten ihren raumprägenden Stellenwert und werden neu in 

Szene gesetzt. Mit Hilfe von Bodenstrahlern sollen sie in Zu-

kunft auch nachts das Stadtbild erhellen. Gleiches gilt für die 

Bäume rund um den Kump sowie vor der Kirche. 

Die hoch gelegene Wasserfläche des denkmalgeschützten 

Kumps soll durch eine weitere Sitzstufe um den Brunnen 

eine bessere Einsehbarkeit erhalten. Zusätzlich könnte eine 

Beleuchtung des Wassers von innen den Kump auch abends 

aufwerten. Um den Brunnen sind Hockerbänke ohne Rücken-

lehnen vorgesehen, um keine Sitzrichtung vorzugeben und die 

Zugänglichkeit zum Kump zu gewährleisten. 

Als „Vermittler“ zwischen Kump und Auenlandschaft greifen 

sechs kleine Fontänen im Pflaster das stadtprägende Thema 
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Lange Sitzbank

Beispiel „Stuhlhockerbank“ (Yvonne Fehling / Jennie Peiz)

Foto: Horst Bernhard
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Sitzstufe am Kump
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BahnhofsAchse

Die sogenannte BahnhofsAchse, bestehend aus Bahnhof- 

und Marktstraße, wird zu einer durchgehenden Einbahn-

straße in Richtung Markt. Dadurch ergibt sich vor allem 

für die obere Marktstraße eine erhebliche Steigerung der 

Aufenthaltsqualität. Die Fahrbahnbreite wird auf 3,50 m (+ 

1,50 m Schutzstreifen für entgegenkommenden Radver-

kehr) reduziert. Der Verkehr wird verlangsamt und der hin-

zugewonnene Platz den Fußgängerflächen zugeschlagen. 

Diese erhalten das gleiche Pflaster wie die neu gestalteten 

Flächen in der Fußgängerzone, wodurch eine gestalterische 

Durchgängigkeit erzeugt wird. Die südliche Pflasterfläche 

erhält einen Baumstreifen mit dazwischen angeordneten 

Stellplätzen. Fahrbahn und Pflasterflächen sind auf einem 

Niveau und somit barrierefrei. An der Stelle des ehema-

ligen Oberen Tors wird, wie an den Standorten der beiden 

übrigen Stadttore, eine Intarsie im Boden verlegt, die den 

Verlauf der Stadtbefestigung kennzeichnet. Dies trägt zur 

Erlebbarkeit der Historie bei.

Der Ehrenfriedhof wird behutsam zu Bahnhof- und Fried-

hofstraße geöffnet und sein Parkcharakter durch neue 

Wege, einen Platz mit Wasserspiel und Sitzgelegenheiten 

unterstrichen. An der Ecke Markt-/Rochusstraße, der Ver-

bindung zum äußeren Fußgängerring, bietet eine Sitzgrup-

pe Aufenthalts- und Kommunikationsmöglichkeiten. 

Hauptverbindung in die Stadt für den motorisierten bzw. 

Radverkehr bleibt die Pyrmonter Straße. Kurz vor der Kreu-

zung mit der BahnhofsAchse könnte eine Bushaltestelle 

der neuen Linie in Richtung Markt eingerichtet werden, die 

einen bessere Erreichbarkeit gewährleistet, insbesondere 

für ältere Menschen. Der Querschnitt des umgestalteten 

Rings entspricht etwa dem der BahnhofsAchse. Jedoch er-

hält der Ring zwei Baumreihen und dadurch einen reprä-

sentativeren Charakter, welcher die Bedeutung als Gesicht 

und Begrenzung der Altstadt unterstreicht. 
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Ausweichmöglichkeit

Als Verknüpfung zwischen Altstadt und Wohnquartier 

stellt der Stadteingang einen gestalterischen Übergang 

dar. Durch eine Reduktion der privaten Stellplätze ent-

steht Platz für Außengastronomie, wie z. B. ein Café. Als 

Gesamtverknüpfung stellt das sogenannte StadtBand eine 

subtile Verbindung zwischen Altstadt und Minipreis her. 

Umgesetzt durch ein gepflastertes Band oder eine farbi-

ge Markierung macht es neugierig und verleitet dazu der 

Linie zu folgen. Die gepflasterten Fußgängerbereiche, wel-

che die beidseitigen Parkstreifen integrieren, bieten eine 

— vor allem optische — Verengung der Fahrbahn. Dadurch 

entsteht ein boulevardartiger Charakter, welcher durch die 

gleiche Höhe von Fahrbahn und Fußgängerbereich sowie 

eine besondere Pflasterung unterstützt wird.

QuartiersPromenade

Die Anton-Spilker-Straße wird durch eine konsequente 

Umgestaltung zur QuartiersPromenade. Sie soll vor allem 

für die Kunden des Minipreis einen Anreiz zum Besuch der 

Innenstadt darstellen und eine attraktive Fußgängerverbin-

dung zwischen den beiden Zentren bieten. Die Straße wird 

mit beidseitigen Baumreihen zur Allee und erhält mehrere 

Trittsteine in Form von Plätzen mit unterschiedlicher Cha-

rakteristik. 

Der Platz am Minipreis ist ein multifunktionaler Aktivitäts-

raum, dessen Raumangebot durch ein doppeltes Parkdeck 

auf dem westlichen Minipreis-Parkplatz noch vergrößert 

werden kann. Hier ist genug Platz für das regelmäßig statt-

findende Schützenfest, Streetballturniere oder Aktionen 

des Minipreis. Ein Pavillon kann als Kiosk, Imbiss oder 

temporär genutzt werden. Einen Blickfang stellt der alte 

Getreidespeicher dar, der durch eine Kunstinstallation zum 

Thema Möbel die Stadtsilhouette bereichert. 

Im Zentrum der Anton-Spilker-Straße bieten der steinerne 

Quartiersplatz und der grüne Quartiersgarten die Möglich-

keit zu Austausch zwischen Anwohnern und Besuchern. 

Dabei wird auf dem Quartiersplatz das Thema der Stadt-

Möbel aufgegriffen. Der Quartiersgarten bietet mit den be-

stehenden Obstbäumen Raum zur Entspannung oder zum 

Kinderspiel, was durch einige Spielgeräte unterstützt wird. 
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Ausstattung

• Leuchten: Trilux Emporium / Bodenstrahler

• Belag Platzrand/Fußgängerbereiche: Klostermann 

SCADA fino (Platin-Grau)

• Bänke: Benkert M 100 Pag

• Abfallbehälter: Benkert 210

• Fahrradparker: Benkert C 600

• Poller: Benkert C 500 

Quelle: xxl-platten.de
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rha      reicher haase associierte GmbH    Architekten . Stadtplaner . Ingenieure          Oppenhoffallee 74    52066 Aachen    Tel. 0241/463767-40    email: rha@rha-architekten.de    www.rha-architekten.de

Stadtumbau West in Steinheim

Ideenworkshop zur 
Neugestaltung des öffentlichen Raums 
Moderation: Prof. Christa Reicher

Alle interessierten Bürger Steinheims sind herzlich eingeladen!

Dienstag, 16.03.2010, 18:00 Uhr
im Rathaussaal (Marktstraße 2, 32839 Steinheim)

I h r e  M e i n u n g  i s t  u n s  w i c h t i g !

rha      reicher haase associierte GmbH
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Erster Ideenworkshop

Am 16. März 2010 fand der erste Ideenworkshop im Rats-

sal des Steinheimer Rathauses statt. Er bildete den öffent-

lichen Auftakt der Konzeptentwicklung für die Innenstadt 

Steinheims. Ziel der Veranstaltung war es, die Akteure vor 

Ort in den Prozess einzubinden und Anforderungen und 

Bedürfnisse sowie Erwartungen und Ideen der Bewohner, 

Immobilienbesitzer, Gewerbetreibenden und weiterer Nut-

zer des Steinheimer Kernbereichs zu erfassen.

Im Vorfeld des Ideenworkshops war bereits eine erste Be-

standsaufnahme und Analyse der Situation in Steinheim 

durchgeführt worden. Die dabei gewonnenen Erkenntnisse 

wurden in der Veranstaltung kurz vorgestellt und bildeten 

die Grundlage der weiteren Diskussion in den Arbeitsgrup-

pen. Insgesamt nahmen am ersten Ideenworkshop mehr 

als 70 Personen teil.

Bürgermeister Franzke betonte in einer kurzen Begrüßung 

die Einbeziehung der Bürger in die Planung im Rahmen 

dieses Workshops, wie auch schon im gesamten Stadt-

umbau-Prozess. Prof. Christa Reicher machte in ihrer an-

schließenden Präsentation deutlich, wie wichtig es ist neu 

zu gestaltende Plätze und Räume stärker als bisher an den 

Bedürfnissen der Bevölkerung auszurichten, um so Ange-

Die Bürgerinnen und Bürger einer Stadt sind die Nutzer 

des öffentlichen Raums und identifizieren sich über ihn mit 

ihrer Stadt. Daher ist der öffentliche Raum nach ihren Be-

dürfnissen zu entwickeln und zu qualifizieren. Bereits wäh-

rend der Ideenfindung galt es, örtliche Akteure, Bewohne-

rinnen und Bewohner sowie Experten zu aktivieren und zu 

beteiligen. Neben der Schaffung einer möglichst breiten 

Akzeptanz der Maßnahmen werden in der innerstädtischen 

Gemengelange auch privatrechtliche Belange tangiert, für 

die es im Vorfeld der Umsetzung zu sensibilisieren gilt.

Im Rahmen von zwei Ideenworkshops im März und im Juni 

2010 wurden Bürgerinnen und Bürger sowie Einzelhändler 

und weitere Akteure eingeladen, die Planungsideen zu kon-

kretisieren, abzuwägen, zu ergänzen und kritisch zu hinter-

fragen. 

6. Partizipationsprozess
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messenheit und Akzeptanz der Planung zu schaffen. Der 

öffentliche Raum sei dabei eine wichtige „Schnittmenge“ 

zwischen öffentlichem und privatem Interesse. Stadtum-

bau West biete die Chance nicht nur investive Maßnahmen 

zu realisieren, sondern auch strategische Leitlinien für die 

perspektivische Neuaufstellung von Städten zu erarbeiten. 

Dabei müssen auch übergeordnete Entwicklungen berück-

sichtigt werden, wie der Demografische Wandel und die 

damit verbundene zunehmende Bedeutung von Barriere-

freiheit.

Im Anschluss an die Präsentation der Ergebnisse der Be-

standsaufnahme und der Erläuterung der ersten Ideen und 

Ansatzpunkte wurde dem Publikum die Möglichkeit gege-

ben, eigene Anregungen, Vorstellungen, Erwartungen und 

Ideen in drei „Mitmachecken“ einzubringen.
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Die Mitmachecken spiegelten die drei zentralen Themen-

felder der Bestandsaufnahme wider:

• Freiraum

• Verkehr

• Stadtbild

In den drei Arbeitsgruppen wurden in intensiven Ge-

sprächen die verschiedenen Aspekte einer Neugestaltung 

des öffentlichen Raums diskutiert, so dass am Ende die-

ser Workshopphase dem Plenum umfangreiche Ergebnisse 

präsentiert werden konnten. Zu jedem der Themenfelder 

wurden auf gesamtstädtischer Ebene sowie für den Innen-

stadtbereich zum einen die Stärken und Schwächen dis-

kutiert und zum anderen Wünsche, Ideen und Anregungen 

erfasst.

Aufgrund des Umfangs der von den Teilnehmern einge-

brachten Anmerkungen, Wünsche und Ideen werden nach-

folgend nur einige ausgewählte Punkte vorgestellt:

[Freiraum]

Die Einschätzungen aus der Bestandsaufnahme wurden 

von den Bürgerinnen und Bürgern weitestgehend geteilt. 

Die Emmerauen stellen eine Stärke und eine Besonderheit 

Steinheims dar, die bisher jedoch kaum genutzt wird. Es 

bedarf daher einer verbesserten Zugänglichkeit und Anbin-

dung, insbesondere an die Innenstadt.

Auf gesamtstädtischer Ebene wurde unter anderem die 

Schaffung von großräumigen Grünverbindungen gefordert 

sowie der Wunsch nach einer eingezäunten Hundewiese 

geäußert. Für den Bereich der Innenstadt wurde vor allem 

auf den Mangel an Spiel- und Sportmöglichkeiten sowie an 

attraktiven Sitzmöglichkeiten im Grünen hingewiesen. Zu-

dem wurde der Wunsch nach einer Neugestaltung der an 

die Innenstadt angrenzenden Auenlandschaft geäußert.

[Verkehr]

Über die zukünftige Ausgestaltung des Verkehrs in Stein-

heim wurde kontrovers diskutiert. Als Stärken wurden die 

gute Verkehrsanbindung durch den S-Bahn-Anschluss und 

die Fahrradfreundlichkeit der Stadt genannt, während die 

starke Verkehrsbelastung auf Teilen des Rings und einzel-

nen Straßenabschnitten ein großes Problem darstellen. 

Hinsichtlich der Parkraumsituation in der Innenstadt konnte 

in der Gruppe keine Einigkeit erzielt werden. Einige Teilneh-

mende hoben positiv die Vielzahl an citynahen Parkplätzen 

hervor, während andere einen Mangel an Parkplätzen im 

Innenstadtbereich beklagten.

Die Anregungen und Verbesserungsvorschläge der Arbeits-

gruppe spiegeln ebenfalls die grundsätzliche Fragestellung 
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wider, ob der Autoverkehr zugunsten des Fußgänger- und 

Radverkehrs eingeschränkt werden sollte oder ob ein Aus-

bau der Straßen für den Autoverkehr erfolgen sollte, um 

die Erreichbarkeit der Innenstadt zu verbessern.

[Stadtbild]

Das Stadtbild bietet nach Ansicht der Bürger und Bürge-

rinnen einige Stärken, wie die vorhandene Außengastro-

nomie, die kompakte Stadtstruktur oder die Ringe, die als 

Ausgangsbasis für eine weitere Entwicklung genutzt wer-

den können. Auf der anderen Seite wurde vor allem die 

uneinheitliche Gestaltung und der teilweise schlechte Zu-

stand der Straßenräume, die schlechte Beleuchtung und 

fehlende Freizeitangebote sowie die Vielzahl an Leerstän-

den als wesentliche Schwächen genannt.

Vielfach wurde geäußert, dass die einzelnen Teilbereiche 

der Stadt (Minipreis, Bahnhof, Marktstraße, „Möbelstadt“) 

besser vernetzt werden sollten, auch über eine entspre-

chende Straßenraumgestaltung. Für die Innenstadt wurden 

unter anderem eine hochwertige Gestaltung und die Schaf-

fung von Räumen für Kinder und Jugendliche gefordert.

Die Öffnung der Marktstraße für den Autoverkehr und die 

Auswirkungen auf die Aufenthaltsqualität wurden kontro-

vers diskutiert.
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Zweiter Ideenworkshop

Am 1. Juni 2010 fand in einem leerstehenden Ladenlokal 

in der Marktstraße 9-11 ein zweiter Ideenworkshop statt. 

Motto des Abends war: „Bringen Sie Ihren Lieblingsstuhl 

mit!“ Dieser Gag sollte dazu beitragen, Möbel als Identifi-

kationsmerkmal Steinheims bereits in dieser frühen Phase 

des Prozesses ins Bewusstsein zu rücken. Und so gab es 

während der Veranstaltung einige außergwöhnliche Stuhl-

modelle zu bestaunen. 

Nach der Begrüßung durch Herrn Borgmeier, sowie der 

Präsentation des Gesamtkonzeptes durch Frau Reicher 

und Herrn Skoda erfolgte die Diskussion der Planung in vier 

Kleingruppen zu den räumlichen Schwerpunktbereichen 

Markt/Altstadt, BahnhofsAchse, QuartiersPromenade und 

Landschaftspark Aue. 

[Markt/Altstadt]

Insgesamt wurde die Altstadt rund um den Markt als be-

sonderes Potenzial Steinheims herausgestellt, das es zu 

stärken gilt. Einladende Möblierung, ein Café mit Außen-

gastronomie und Spielmöglichkeiten, so die Bürgerinnen 

und Bürger, würden die Innenstadt beleben. Das Element 

Wasser sollte erlebbar gemacht werden. Neben dem zen-

tralen Brunnen böte sich eine Führung des Wassers über 

offene Rinnen an. Die Erreichbarkeit, insbesondere mit 

dem ÖPNV, sollte zudem verbessert werden, um die An-

bindung an die Wohngebiete zu optimieren. Das Stellplatz-

angebot in der Innenstadt wird insgesamt als ausreichend 

angesehen. Die barrierefreie Gestaltung des öffentlichen 

Raums sollte langfristig verbessert werden, ohne jedoch 

das historische Erscheinungsbild der historischen Mitte zu 

beeinträchtigen.

[BahnhofsAchse]

Die Neugestaltung der Bahnhof- und Marktstraße wird als 

wichtige Maßnahme gesehen, die Bahnhof und Innenstadt 

zukünftig räumlich wie funktional verbindet. Viele weisen 

darauf hin, dass der Bahnhof und sein Vorplatz seine Funk-

tion als Tor zur Stadt derzeit nicht erfüllt. Der Vorschlag 

zur neuen Verkehrsführung wird insgesamt angenommen. 

Bei der zukünftigen, einspurigen Führung der Marktstraße 

sollte beachtet werden, dass bei Schließung der Kleinen 

Rochusstraße die Zufahrt für Einwohner und zur Tiefgarage 

beibehalten wird. Die Pyrmonter Straße ist eine wichtige 

Zufahrtsachse für Besucher der Innenstadt. Daher sollte 

sie ihre Verkehrskapazität beibehalten und evtl. im süd-

lichen Bereich aufgewertet werden. 

Die Bewohner betrachten den Ehrenfriedhof als einen be-

sonderen Bezugsort, der entsprechend gestaltet werden 
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sollte. Der vorgeschlagenen Lösung, die Grünanlage als 

Verbindung zwischen Alte Friedhofstraße und Bahnhofstra-

ße zu öffnen, wird daher eindeutig zugestimmt. Es besteht 

der Wunsch, die Rasen- und Gehwegflächen grundlegend 

zu erneuern, um die Aufenthaltsqualität zu steigern. Die 

Funktion des Mahnmals zur Kranzniederlegung soll bei-

behalten werden. Den jetzigen Baumbewuchs gilt es bei-

zubehalten, die Büsche an den Rändern sollen minimiert 

werden.

[QuartiersPromenade]

Die Stärkung der Anton-Spilker-Straße als Verbindung von 

Einzelhandelsschwerpunkt am Bahnhof und Innenstadt 

wird äußerst positiv aufgefasst. Unterschiedliche Tritt-

steine und Platzfolgen sollen die Verbindung zwischen 

den beiden Polen attraktivieren. Da dazu teilweise Grund-

stücke beansprucht werden, die sich im Privatbesitz be-

finden, müssen die genauen Standorte hinsichtlich der 

Umsetzungsmöglichkeiten geprüft werden. Neben einem 

internen Wegeleitsystem für Passanten sollte eine bessere 

überregionale Beschilderung eingerichtet werden, um die 

Orientierung für Externe zu verbessern. Dazu gehört auch 

ein Leitsystem, das die LKW-Fahrer um die Innenstadt he-

rum leitet. 

[Landschaftspark Aue]

Die Nähe zum Landschaftsbereich der Emmerauen wird be-

reits als besonderes Plus Steinheims betrachtet, das es zu 

stärken und zu öffnen gilt. Die Grün- und Wegeverbindung von 

den Emmerauen entlang des Teichwassers nach Westen sollte 

stärker herausgearbeitet werden. Im Sinne einer regionalen 

Verbindung ist dieser „Ringschluss“ sehr wichtig, da auch der 

westlich angrenzende Landschaftsraum große Potenziale be-

sitzt. 

Die Einrichtung von Sportmöglichkeiten südlich der Mehr-

zweckhalle wird begrüßt. Ergänzt werden könnte das Angebot 

um eine Skaterbahn, auf die die Kinder und Jugendlichen in 

Steinheim schon lange warten. 

Die Ansiedlung von Gastronomie in den Gebäuden der Stadt-

werke und damit im „Gelenk“ zwischen Innenstadt und 

Emmerauen wird sehr positiv aufgenommen. Jedoch wird 

kritisiert, dass bereits ein gutes Angebot an Gastronomie in-

nerhalb Steinheims besteht und man zunächst die Bedarfe 

nach neuen Einrichtungen prüfen sollte. 

Der Erlebnisspielplatz sollte von allen Generationen genutzt 

werden können. Das Element Wasser sollte eine zentrale Rolle 

spielen. Die Bewohner wünschen sich eine naturnahe Gestal-

tung der Emmerauen, hierzu gehört die Anlage eines Biotops, 

das auch zu Lernzwecken genutzt werden kann. Das Konzept 

für die Emmerauen wird sehr positiv aufgenommen.
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Markt / Altstadt

BahnhofsAchse

Anton-Spilker-Straße

Ring

Landschaftspark Emmerauen

Quelle: Stadt Steinheim
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Im Laufe des Planungsprozesses sowie im Zusammenspiel 

mit den Bürgern haben sich verschiedene Umsetzungspri-

oritäten der Konzeptbestandteile herauskristallisiert. Die-

se bieten einen Leitfaden für die schrittweise Realisierung 

des Gesamtkonzeptes. 

Priorität 1

Oberste Priorität bei der Umgestaltung genießen die Bahn-

hofsAchse und die QuartiersPromenade, um durch attrak-

tivere Fußgängerverbindungen zwischen der Altstadt und 

den Funktionsbereichen Bahnhof und Minipreis wirtschaft-

liche Synergieeffekte zu erzielen. Zu diesem Ziel gehört 

auch die gestalterische Aufwertung des Markts und der 

angrenzenden Altstadtbereiche als Mittelpunkt der Stadt.

Priorität 2

Die Umsetzung des Landschaftsparks als zentraler Be-

standteil des Konzeptes ist ebenfalls von großer Bedeutung. 

Dabei ist eine schrittweise bzw. nur partielle Realisierung 

ohne Weiteres möglich. Priorität 2 beinhaltet außerdem die 

Umgestaltung des Rings. Sie muss zunächst mit der zu-

ständigen Behörde Straßen.NRW abgestimmt werden.

Priorität 3

An dritter Stelle steht die Neugestaltung des Bereichs 

BahnhofsAllee. Die verschiedenen Teilbereiche Gesund-

heitszentrum, Bahnhof und Minipreis, mit einer möglichen 

Multifunktionshalle, sollen in diesem Schritt einen städte-

baulichen Rahmen erhalten. Dabei gilt es, bereits beste-

hende Konzepte zu integrieren.

Im ersten Schritt soll nun die obere Marktstraße, der Ab-

schnitt der BahnhofsAchse zwischen Pyrmonter Straße 

und Ring, umgestaltet werden. Dies begründet sich unter 

anderem aus dem Wunsch der Anlieger dort Außengastro-

nomie einzurichten. Die zukünftige Einbahnstraßenführung 

und die somit vergrößerten Fußgängerbereiche können 

dazu einen erheblichen Beitrag leisten. 

Darüber hinaus soll im selben Zuge das Wegeleitsystem 

für die gesamte Innenstadt realisiert werden. Bereits dies 

kann eine stärkere Vernetzung der verschiedenen Teilbe-

reiche bewirken. Zudem wird die Orientierung in der Stadt 

verbessert, was vor allem der angestrebten Tourismusför-

derung Steinheims zugute kommt. 

Nicht alle vorgeschlagenen Maßnahmen müssen in den 

nächsten Jahren umgesetzt werden. Vielmehr ist das 

vorliegende Gesamtkonzept als ein Handlungsrahmen zu 

verstehen, der die langfristige Entwicklung der Innenstadt 

steuert.

7. Ausblick

Bereich Minipreis

Bahnhofsbereich
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Anhang
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VON CORINNA WESTPHAL

¥ Steinheim. Es wurde debat-
tiert, erklärt, und Steinheim
wurde von allen Seiten beleuch-
tet: Der Ideenworkshop zur
Neugestaltung des öffentli-
chen Raums war ein durch-
schlagender Erfolg. Der Rat-
haussaal war am Dienstag-
abend bis auf den letzten Platz
besetzt, und alle Anwesenden
beteiligten sich engagiert am
Ideenaustausch.

„Die Steinheimer Bürger sind
sehr wichtig für unsere weiteren
Planungen: Unser Büro wirft ei-
nen unbefangenen Fernblick auf
die Stadt, und die Bürger als
beste Kenner Steinheims ma-
chen uns auf Verbesserungswür-
diges aufmerksam“, erklärte Di-
plom-Ingenieurin Christa Rei-
cher zu Beginn der Veranstal-
tung. Und die Bürger machten
sich nach einem Einführungs-
vortrag auch sofort ans Werk:

Es wurden drei Gruppen zu
den Themen Freiraum, Stadt-
bild und Verkehr gebildet, die
von Christa Reicher und zwei
Angestelltendes Aachener Archi-
tektenbüros geleitet wurden.
Die Bürger, unter denen sehr
viele Steinheimer Geschäfts-
leute und Ratsmitglieder waren,
konnten im direkten Dialog mit
den Stadtplanern ihre Ideen ein-
bringen.

Zuerstwurden jeweilsdieStär-
ken und Schwächen von Innen-
und Gesamtstadt gemeinsam er-
mittelt, um anschließend Wün-
sche, Ideen und Anregungen zur
Verbesserung zu sammeln. Auf
Stellwänden wurden Ideen mit
Signalfarben fixiert und auf

Stadtplänen präzise Vorstellun-
gen aufgezeigt. „Ich bin sehr be-
eindruckt davon, wie viele Ideen
in diesen 45 Minuten zusam-
mengekommen sind. Besonders
aber beeindruckt mich dabei,
wie konkret diese Ideen schon
formuliert werden konnten“, be-
richtete Christa Reicher zufrie-
den.

So wurde zum Beispiel ein di-
rekter Weg von der Innenstadt
zum Friedhof sowie ein erweiter-
tes Aktivitätenangebot für Ju-
gendliche und Kinder angeregt.
Kunst im öffentlichen Raum soll
die zahlreich vorhandenen Frei-
flächen gestalten und zusam-
men mit mehr Bäumen und Ru-
hebänken, schönerer Beleuch-

tung und breiteren Bürgerstei-
gen das Stadtbild verschönern.
Bezogen auf den Verkehr wurde
dieGleichberechtigung von Fuß-
gängern und Autos sowie eine
Verbesserung der Parksituation
gewünscht.

Bürgermeister Joachim
Franzke war begeistert vom Ei-
fer der Bürger: „Wir haben ei-
nen Glücksgriff mit diesem re-
nommierten Büro getan und es
ist beachtlich, was bisher schon
geleistet wurde. Und die Bürger-
beteiligung an diesem Abend
zeigt, dass wir nun auch die Be-
geisterungvieler Steinheimerha-
ben wecken können“.

Christa Reicher sieht gute Vo-
raussetzungen für eine Bele-
bung der Steinheimer Innen-

stadt: „Untersuchungen in ande-
ren Kleinstädten haben gezeigt,
dass Investitionen im öffentli-
chen Raum eine Impulswirkung
auf Kaufkraft und Kundenpo-
tenzial haben. Wir nehmen also
nicht nur Verschönerungsmaß-
nahmen vor, sondern wollen
Steinheim auch wirtschaftlich
konkurrenzfähig machen“. Die
gesammelten Vorschläge dazu
werden nun vom Aachener Ar-
chitektenbüro gegeneinander
abgeglichen und nach Priorität
aufgelistet. Dabei werden auch
Ideen einbezogen, die schon
schriftlich eingegangen waren.

Die Ergebnisse der Auswer-
tung werden dann Mitte Mai bei
einem städtebaulichen Work-
shop präsentiert und weiter kon-
kretisiert werden, sodass das
Konzept zur Neugestaltung
Ende Juni diesen Jahres fertig
sein kann. Das Projekt, das we-
gen seines pilothaften Charak-
ters sowohl von der Innovations-
agentur Stadtumbau NRW als
auch vom Ministerium für
Bauen und Wohnen des Landes
Nordrhein-Westfalen unter-
stützt wird, wird bis zu seiner
Fertigstellung 2012 von einem
Filmteam begleitet werden.

DieInnovationsagenturStadt-
umbau NRW hat drei Städte im
Bundesland ausgewählt, wobei
Steinheimdiemögliche Entwick-
lung einer Kleinstadt exempla-
risch darstellen soll. „Warum
wir Steinheim ausgewählt ha-
ben? Weil Steinheim im Ver-
gleich zu anderen Kleinstädten
sehr fortschrittlich und innova-
tiv ist. Hier gibt es dynamische
Akteure, die wirklich etwas be-
wegen wollen“, erklärte Torsten
Wiemken bei den ersten Live-

Aufnahmen im Rathaus. „Im-
mer, wenn bis 2012 in Steinheim
etwas Wichtiges passiert, wer-
den wir mit unserer Kamera da
sein. Und die fertige Reportage
wird dann auch ins Englische
übersetzt, um damit grenzen-
übergreifend arbeiten zu kön-
nen“, fügte er hinzu.

So bequem es auch sein mag,
im Internet zu bestellen, sollten
die Bürger doch mehr in Stein-
heim kaufen, um den Folgen des
wirtschaftlichen und demogra-
phischen Wandels entgegenzu-
wirken. „Sonst wirkt Steinheim
irgendwann wie eine verlassene
Stadt im wilden Westen, in der
kein Mensch zu sehen ist und
durch die ab und zu Dornenbü-
sche rollen“, bemerkte der Stein-
heimer Jürgen Jasperneite. Bür-
germeister Franzke forderte
ganz deutlich: „Jetzt liegt es an
uns allen, Flagge für Steinheim
zu zeigen! Die Stadt ist auf die
Mitarbeit von Bürgern und
Steinheimer Geschäftsleuten an-
gewiesen.“

¥ Steinheim. Die Volkshoch-
schule Bad Driburg, Brakel, Nie-
heim und Steinheim bietet am
Montag, 22. März, einen kom-
pakten Workshop für Feng-
Shui-Interessierte, die sich
gerne mit ihrem Garten beschäf-
tigen und für dessen Gestaltung
neue Ideen suchen. Veranstal-
tungsort sind die Stadtwerke
Steinheim, Im Altenhagen.

Der Workshop läuft von 19
bis 21.15 Uhr. Aufgrund einer
begrenzten Teilnehmerzahl bit-
tet die Volkshochschule um
rechtzeitige Voranmeldung.
Diese wird im Bürgerbüro Stein-
heim persönlich oder unter der
Rufnummer(0 52 33) 2 10 entge-
gen genommen oder kann on-
line unter www.vhs-driburg.de
erfolgen.

¥ Steinheim. „Da habe ich doch
noch nie etwas bei einem Ge-
winnspiel gewonnen. Und jetzt
gleich eine Digitalkamera“,
freute sich Mechthild Kühnap-
fel. Die Steinheimerin gewann
den ersten Preis des Signal-
Iduna/IKK-Gewinnspiels bei
den Gesundheitstagen. Johan-

nes Lütkehaus und Ursula Lud-
wig-Quenzel aus Steinheim ge-
wannen die Preise 2 und 3 – je-
weils einen gefüllten Rucksack.
Alexandra Sommer und Mirko
Amelsberg aus der Steinheimer
Geschäftsstelle überreichten die
Preise und wünschten den drei
Gewinnern viel Spaß damit.

¥ Steinheim. Anlässlich der
Städtepartnerschaft und der die-
ses Jahr stattfindenden Town-
Twinning-Begegnung in Stein-
heim bietet die Volkshoch-
schule Bad Driburg, Brakel, Nie-
heim und Steinheim eine Veran-
staltungsreihe mit Kochkursen
zu den jeweiligen Partnernatio-

nen an. Denn nicht nur Musik
verbindet unterschiedliche Kul-
turen, Sprachen und Menschen,
sondern auch der Geschmack.

Die kulinarische Reise der
VHS beginnt in Ungarn, von
dort geht es mit dem Kochtopf
nach Italien, weiter über Polen
und Finnland. Im Herbst endet

die Reihe dann in Deutschland.
Die Teilnehmer werden unter
fachkundlicher Leitung für je-
des Partnerland ein landestypi-
sches Gericht kochen. Weiter-
hin werden Tipps zu Tischdeko-
rationen, Wein- und Geträn-
keempfehlungen gegeben. Am
Montag, 22. März, startet die

Reihe mit dem Themenabend
zur Landesküche Ungarns. Der
Kochkursus läuft von 18 bis
21.30 Uhr und findet in der Kü-
che der Städtischen Realschule
Steinheim statt. Anmeldungen
werden im Bürgerbüro Stein-
heimunter (0 52 33) 2 10 entge-
gen genommen.

¥ Steinheim (sab). In der letz-
ten Sitzung des Ausschusses Ju-
gend, Sport, Soziales der Stadt
wurden am Dienstag auf Vor-
schlag von Verwaltungsmitglied
Wilhelm Meier (Finanzen) zwei
neue Schriftführer einstimmig
von den Ausschussmitgliedern
gewählt. Die Aufgabe werden
Gerhard Engelmann, zuständi-
ger Sachbearbeiter für Schulen,
Sport und Kultur, und Gisbert
Gemmeke, Sachgebietsleiter für
Soziales in der Verwaltung, über-
nehmen.

¥ Steinheim.    Beim nächsten
Versammlungsabend der Kol-
pingfamilie Steinheim, am Mon-
tag, 22. März, referieren die Kol-
pingmitglieder Ingrid und Jo-
chen Stock über Israel. Unter
Einbeziehung von Lichtbildern
wandeln sie „Auf den Spuren
Jesu im Heiligen Land“. Alle In-
teressenten aus Stadt und Umge-
bung sind zu dieser Veranstal-
tung eingeladen. Beginn ist um
20 Uhr im Pfarrheim.

¥ Steinheim. Die katholische
junge Gemeinde (KjG) Stein-
heim lädt alle Kinder und Ju-
gendliche ab 6 Jahren am Sonn-
tag, 28. März, zu einem DVD-
Abend als Start in die Osterfe-
rienein. Alle Kinder ab sechs Jah-
ren treffen sich ab 18 Uhr in der
Kegelklause (Industriegebiet
Steinheim). Ab 20 Uhr zeigen
die Organisatoren der KjG einen
Film für alle Jugendlichen ab 12
Jahren. Die Teilnahme ist kos-
tenlos und für das leibliche
Wohl wird gesorgt.

Bei dieser Gelegenheit liegen
außerdem die Anmeldebögen
für das Zeltlager im Sommer
2010 aus. Weitere Infos zur KjG
Steinheim und Zeltlager-Anmel-
deformulare gibt es unter

www.kjg-steinheim.de

¥ Steinheim (kö). Das Auge der
Fotografin Sabine Guzzardi ge-
hört dem Schönen ebenso wie
dem Außergewöhnlichen. Ihr
Blick geht zum Himmel, in die
Landschaft und durch das Dicht
desWaldes.Mit demObjektiv ih-
rer Kamera hält sie Verstecktes
und Inspirierendes fest. Ein Teil
ihrer Bilder ist bis Ende April im
Steinheimer Krankenhaus zu se-
hen.

Mehrfach konnte Sabine Guz-
zardi bereits mit Ausstellungen
und Fotobüchern auf sich auf-
merksam machen. Anklang fan-
den außerdem ihre Weihnachts-
geschichten sowie ihre Installa-
tionen im Steinheimer Wald.

Ihre neue Ausstellung führt
den Betrachter durch den Gang
vom Krankenhaus zum Alten-
heim und dort vorbei an Bildern
mit Bäumen, Wegen, Himmel
und Misteln. Beim Thema
Baum lässt die Fotografin ihre
Kamera die 1.000 Jahre alten
Bäume im Reinhardswald um-
schlingen oder sie sucht den ein-
zelnen, sich gegen den Himmel
und die Landschaft abhebenden
Baum.

Faszinierende Aufnahmen
vom Wald wecken tausend Ge-
dankenvon Wegen,die sich tren-
nen und finden. Von Wegen, die
sich im Wald verlieren und von
Wegen, die im Dickicht enden.
Von Wegen, die das menschli-
che Leben nachzeichnen: vom
Kommen und vom Gehen.

Das dritte Thema widmet sich
dem Himmel mit Wolken und
seinen unendlich veränderba-
ren Bildern. „Jeder ist herzlich
eingeladen, sich sein eigens Bild
vom Himmel zu machen“, sagt
Sabine Guzzardi. Und sie über-
lässt es dem Betrachter, sich den
Himmel weit hinter den Wolken
vorzustellen. Tiefschürfende Ge-
danken machte sie sich über die
Mistel. Eine Schmarotzer-
pflanze, die sich wie ein Krebsge-
wächs in den Bäumen festsetzt.
Deren Inhaltsstoffe aber zur
Krebsbekämpfung beim Men-
schen eingesetzt werden.

Die Fotos von Sabine Guz-
zardi sind in einem mit Texten
versehenen Büchlein zusam-
mengefasst, das in „Ilses Cafete-
ria“ im St.-Rochus-Hospital zu
haben ist.

¥ Die Stadt Steinheim hat
rund 13.300 Einwohner. Die
höchste Einwohnerzahl
wurde mit 14.027 im Jahr
2002 gezählt. Mit der Kern-
stadt hat Steinheim eine Flä-
che von knapp 7.570 Hektar –
etwa ein Drittel davon fällt
auf das Gebiet der Kernstadt.
Mit4.750 Hektar hatdie Land-
wirtschaft den größten Anteil
der Fläche. (gbr)

NeueSchriftführer
imAusschuss

Diavortrag
über Israel

DVD-Fete zum
Ferienstart

Feng-Shuiund
derHausgarten

Gewinnerin ist Mechthild Kühnapfel

InterkulturellesKochen imZeichenvon„Town-Twinning“

GleichberechtigungvonFußgängernundAutos: Diplom-Ingenieur
PhilippSkodazeigt auf einemStadtplan, anwelchenStellen inStein-
heimVeränderungengewünschtwerden. FOTOS: C. WESTPHAL

NeugestaltungdesStadtbildes: DieSteinheimerin IngridStumpf (r.)
erläutertChristaReicher ihre Idee, dasAngebot für Jugendliche zum
Beispieldurch einen Jugendraumoder einHallenbadzuerweitern.

SteinheimsguteStube: DasHerzderStadtSteinheim ist derMarktmitdendirektenNebenstraßen.DieGestaltungdesPlatzeswurde einstmit
vielUnterstützungverwirklicht. Jetzt gilt es, Ideen fürdieKernstadt zu entwickeln. FOTO: DAVID SCHELLENBERG

Ideenschmiedefür
einelebendigeStadt

BürgermitBegeisterung bei
derPlanung: Steinheim soll
ZentrummitZukunftwerden

Ausder
Statistik

»Das war
ein

Glücksgriff«

¥ Kreis Höxter. Wenn Frauen
beruflich vorankommen, sind
Neid und Konkurrenz oft die Be-
gleiterscheinungen. Die Freude
über den beruflichen Erfolg
wird dann getrübt durch zwi-
schenmenschliche Schwierigkei-
ten. Die Familienbildung der
Evangelischen Frauenhilfe in
Westfalen bietet vom 7. bis 8.
Mai ein Seminar zum Thema an.
Unter dem Titel „Berufliches
Coaching für Frauen“ werden
durch Fallbesprechungen und
Praxisberatung die Möglichkeit
zur Reflexion des beruflichen
Alltags gegeben. Unter Leitung
der Supervisorin und Familien-
therapeutin Renate Schuler
dient das Seminar in der Ta-
gungsstätte Soest der eigenen
Fortentwicklung und Professio-
nalisierung.Dabei werden die in-
dividuellen Ressourcen und das
Potential der Gruppe genutzt.

Information bei: Familienbil-
dung der Evangelischen Frauen-
hilfe in Westfalen, Postfach 13
61, 59473 Soest, (0 29 21)
37 12 04, wieneke@frauen-
hilfe-westfalen.de Internet:
www.frauenhilfe-westfalen.de

GrüneImpressionen: Mit ihrenFotosvonWegenundBäumen lädtSa-
bineGuzzardi ein,Kunst imVorübergehenzugenießen. FOTO: J. KÖHNE

MitTraining
indenBeruf

„Himmel,Baum
undMistelzweig“

„Kunst imVorübergehen“mit SabineGuzzardi

Freuensich: AlexandraSommer, JohannesLütkehaus,Mechthild
Kühnapfel,UrsulaLudwig-QuenzelundMirkoAmelsberg (v. l.).
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Mini-Rocker: ZumsuperheißenRüssel-RockmitAnna-MariaZimmermannreihten sich sogardie Jugendlichenmit ein. FOTOS: JOSEF KÖHNE

¥ Nieheim (kö). Hüpfen, rut-
schen, tanzen, singen, kickern,
malen, spielen und schlemmen:
Das war der 1. Familientag des
Gewerbevereins Nieheim, bei
dem auch noch pünktlich die
Sonne reinschaute.

Dass neben der Sonne auch
die Gesichter der Erwachsenen
strahlten, lag einmal mehr da-
ran, dass sich die Protagonisten
der Veranstaltung eine Menge
für die Kinder einfallen lassen
hatten. Sie waren voll beschäf-
tigt undrundum glücklich. Stän-
dig belagert war das riesige Pira-
tenschiff von Komm aktiv. Jubel
wie auf Schalke war am Men-
schenkicker zu hören.

Beim Promikicken der alten
Herren des FC gegen eine Rats-
mannschaft, siegte die Mann-

schaft der Räte mit 6:4. Der
Grund: „Bürgermeister Vidal ist
imTor und der lässt nix durchge-
hen.“

Sieger beim Menschenkicker-
Turnier wurde das Team 2 der
Realschule Nieheim. Das Preis-
geld: 50 Euro für die Klassen-
kasse. Für Riesenspaß sorgte die
vom Fernsehen bekannte Anna-
Maria Zimmermann mit ihrem
Elefanten und einem superhei-
ßen Rüssel-Rock.

VON WOLFGANG TILLY

¥ Steinheim. Visionen oder
Wirklichkeit? Nach Planungen
des Aachener Architektenbü-
ros Reicher & Haase soll im
Rahmen des Projektes „Stadt-
umbau West“ die Innenstadt
zu einem lebenswerten Bereich
für die Steinheimer Bewohner
und ihren Gästen umgebaut
werden.

Ineiner beeindruckenden Prä-
sentation zeigte die Stadtplane-
rin Prof. Diplom-Ingenieurin
Christa Reicher den Mitgliedern
des Bau-und Planungsausschus-
ses ihre futuristisch anmuten-
den Vorstellungen. Alles auf ein-
mal geht natürlich nicht – die
Planungen sollen in den nächs-
ten zehn Jahren Wirklichkeit
werden.

In einem virtuellen Rund-
gang vom Bahnhofsbereich,
über die Anton-Spilker-Straße
mit dem Minipreis-Center, der
durch den Ring umgebenen Alt-
stadt bis hin zur Grün- und Au-
enzone an der Emmer erläuterte
sie viele kleine und große Umge-
staltungen. Die Planungen bein-
halten viel Grün, Fußgänger-
und Fahrradfreundlichkeit und
ein überall vorzufindender Be-
zug zur früheren Möbelindus-
trie als neuer starker Identitäts-
träger für die Stadt Steinheim.

Neue Alleen sollen dem-
nächst das Straßenbild vom
Bahnhof bis zur Altstadt prägen.
Fahrbahnen sollen in der Breite
kräftig zurückgebaut, teilweise

zu Einbahnstraßen umgewid-
met und mit in beide Richtun-
gen zu befahrende Fahrradwege
gebaut werden. Der Bodenbelag
in der Altstadt soll als Wiederer-
kennungswert einheitlich gestal-
tet und mit Intarsien versehen
werden.

Am Marktplatz soll durch
eine lange Sitzbank als zentrales
Gestaltungselement die Identi-
tät als „Möbelstadt“ zum Aus-
druck gebracht werden. Der Be-
reich Markt/Altstadt soll in den
kommenden zwei Jahren als
erste Umgestaltungsmaßnahme
in Angriff genommen werden.
Danach soll dann in weiteren

Stufen bis hin zum Jahr 2020 die
Anton-Spilker-Straße
(2013/2014), die Markt- und
Bahnhofstraße (2014/2015), der
Landschaftspark Aue
(2015/2016), der Ring
(2017/2018) und als letzte Maß-
nahme die Bahnhofsallee ange-
packt werden. Am 1. Juni ist eine
öffentliche Vorstellung geplant.
Prof. Reicher möchte dann da-
nach noch mögliche öffentliche
Anregungen in ihre Planungen
einarbeiten, so dass der Bau-
und Planungsausschuss schon
in seiner Juli-Sitzung eine politi-
sche Zustimmung geben kann.
Im Internet (www.you-

tube.com) hat das Aachener Ar-
chitektenbüro einen kleinen
Film eingestellt, wie es sich die
Gestaltung des neuen Stein-
heims vorstellt.

Insgesamt hat das renom-
mierte Aachener Ingenieur-
Büro nach einer Bestandsauf-
nahme einen Maßnahmenkata-
log mit an die 60 Vorschlägen
für die Gestaltung erarbeitet.
Die architektonische Liste unter-
teilt sich in die übergeordneten
Bereiche Innenstadt, Markt/Alt-
stadt, Ring, Bahnhofsachse,
Bahnhofsbereich, Anton-Spil-
ker-Straße und die Landschafts-
park-Aue.

¥ Kreis Höxter/Steinheim. Die
Selbsthilfegruppe für Herz-
Kreislauf-Erkrankte und deren
Angehörige (SHG Herz) veran-
staltet in der Zeit vom 12. bis 15.
September ein mobiles Arzt-Pa-
tienten-Seminar. Die Fahrt geht
nach Hamburg und Bad Sege-
berg und beinhaltet drei Über-
nachtungen mit Halbpension
miteinemProgramm wie Hafen-

rundfahrt und Besuch bei Air
bus. Im Mittelpunkt stehen abe
Referate und Besprechungen i
Hamburg undBad Segeberg.An
meldungen an die SHG Her
OWL, co. Johannes Lütkehaus
Anton-Spilker-Straße 28, 3283
Steinheim, oder per Fax a
(0 52 33) 99 77 13. Weitere In
formationen unter Tel
(0 52 33) 99 77 66.

ZumHerz-SeminarindenNorden

¥ Altenbergen. „Wir freuen
uns, der Dorfgemeinschaft Al-
tenbergen dieses Geschenk zu
machen“, sagte Bernward Kirch-
hoff, Leiter der Volksbank in
Vörden. Für das Dorfgemein-
schaftshaus des Ortes sollte ein
Beamer angeschafft werden, den
gleich fünf Vereine nutzen kön-
nen. Das hochwertige Gerät kos-
tet rund 600 Euro.

Für den Förderverein Dorfge-

meinschaftshaus Altenbergen
nahm 1. Vorsitzende Klaus-Mar-
tin Meyer das Gerät in Empfang,
das durch die Spende der Volks-
bank Bad Driburg-Brakel-Stein-
heim gekauft werden konnte.

Mit dem Beamer sollen zu-
künftig die Ausbildungsabende
der Löschgruppe Altenbergen
noch informativer gestaltet wer-
den, um so einen optimalen
Schulungserfolg zu erzielen.

Auch Frauengemeinschaft,
Spielmannszug, Schützenverein
und Chorgemeinschaft sehen
vielfältige Einsatzmöglichkeiten
in einem Beamer.

Anders als bei einem klassi-
schen Diaprojektor kann ein
Beamer auch Filme und EDV-
Dateien vergrößert projizieren,
die Nutzungsmöglichkeiten
sind also sehr vielfältig – eine Be-
reicherung für die Aktivitäten.

MEHR FOTOS
www.nw-news.de/fotos

¥ Vor rund 17 Jahren wurde
das Büro als „rha reicher,
haase,architekten“durch Pro-
fessorin Diplom-Ingenieurin
Christa Reicher und Diplom-
Ingenieur Joachim Haase ge-
gründet. Inzwischen ist das
Planungsbüro die „reicher
haase associierte gmbh“ und
hat seit 1998 im luxemburgi-
schen Vianden eine Depen-
dance. Ingenieure, Raumpla-
ner und Architekten arbeiten
in der Aachener Firma. Außer
der Zukunfts-Planung be-
treibt das Büro auch Stadtfor-
schung. Mehrfach hatten die
Aachener schon aus Bielefeld
Aufträge erhalten. (wt)

¥ Steinheim. Der Heimatver-
ein radelt wieder: Am Donners-
tag, 20. Mai, soll es auf eine Rad-
tour zu den Externsteinen ge-
hen. Treffpunkt ist um 13 Uhr
an der Friederich-Weber-

Angeboten wird eine
durch das Lip-

rland, von Steinheim über
Leopoldstal, Silber-

hle, Externsteine, Horn, Ot-
hausen nach Steinheim zu-

ck. Wegbegleiter ist Paul
uck, Telefon (0 52 33)
35.

¥ Marienmünster. Jüngst gab
es für alle Marienmünsteraner
die Möglichkeit, zwei oder mehr
Mitglieder der KLJB (Katholi-
scheLandjugendbewegung) Ma-
rienmünster zu „mieten“. Zwi-
schen 9 und 17 Uhr standen 18
jungeLeute für einen Arbeitsein-
satz zur Verfügung.

Sieboten sieMithilfe im Haus-
halt sowie im Garten an. Beson-
ders gefragt war Unterstützung
beim Fensterputzen. Aber auch

beim Umgraben, Autowaschen
und Hof-Fegen konnten die
KLJBler wirklich eine gute Hilfe
sein. Ihr Angebot wurde dan-
kend angenommen, und die
Leute waren sehr zufrieden, so-
dass durch den Einsatz eine
Spende von 565 Euro zusam-
menkam, die an Misereor geht.

Alles in allem war es eine ge-
lungene Aktion, die allen viel
Spaß bereitet hat und die gerne
wiederholt werden wird.

Gründung
vor 17Jahren

GelungeneAktion
KLJBvermietet ihreMitglieder

¥ Sommersell (kö). Ihre äuße-
ren Merkmale sind Jugend,
Schönheit und Lebensfreude. In
ihren Adern fließt das Blut der
Musiker. Seit der am 1. Mai von
Oberst Leonhard Kunstein und
dem Vorsitzenden des Heimat-
schutzvereins Josef Struk vorge-
nommenen Proklamation sind
Christian und Tanja Pamme das
offizielle Königspaar des Hei-
matschutzvereins Sommersell
(die NW berichtete).

Den ganz großen Auftritt ha-
ben die strahlenden Regenten
im ebenso schönen wie traditi-
onsreichen Dorf beim Schützen-
fest. Es wird vom 22. bis 24. Mai
gefeiert. Im Hofstaat werden Kö-
nig und Königin von Steffen Bil-
lerbeck und Sina Brosterhues so-
wie Alexander Pamme und Ka-
trin Menzel begleitet.

Freude an den Majestäten ha-
ben vor allem die Musiker des
Dorfes, die den großen Festzug
an Pfingsten mit ihren Instru-
menten begleiten. Denn Tanja
Pamme ist Flötistin im Musik-
verein Sommersell, und Chris-
tian Pamme schlägt im örtlichen
Spielmannszug die Trommel.

Nachdem in der vergangenen
Jahren immer weit mehr als tau-
send Besucher die große Königs-
parade am Festsonntag verfolg-
ten, rechnen Vorsitzender
Struk, Oberst Kunstein und die
Regenten auch in diesem Jahr
wieder mit vollen Straßen und
gut gelaunten Festteilnehmern.

Für das leibliche Wohl von
Schützen und Gästen sorgt das
Körter-Team, und für Tanzmu-
sik ist die Band „Sunflower“ zu-
ständig. Das Festprogramm:
´ Pfingstsamstag, 22. Mai: 14
Uhr, musikalische Eröffnung

mitStändchen des Spielmannzu-
ges Sommersell; 18 Uhr, Pfingst-
hochamt und Schützenmesse
mit musikalischer Beteiligung
des Musikvereins Sommersell.
Bei gutem Wetter „Auf dem
Kirchplatz“; 18.45 Uhr, Antre-
ten vor der Pfarrkirche; 19 Uhr,
Gefallenenehrung mit Kranznie-
derlegung am Ehrenmal; 19.30
Uhr, Großer Zapfenstreich „Auf
der Linde“; 20 Uhr, Tanz im
Dorfgemeinschaftshaus mit der
Tanzband „Sunflower“.

´ Pfingstsonntag, 23. Mai: 14
Uhr, Antreten im Dorfgemein-
schaftshaus; 14.30 Uhr, Großer
Festumzug mit Königsparade
vor der Pfarrkirche; 15.30 Uhr,
Königstänze im Dorfgemein-
schaftshaus, anschließend musi-
kalische Unterhaltung; 20 Uhr,
Tanz im Dorfgemeinschafts-
haus mit der Tanzband „Sunflo-
wer“, Eintritt frei.

´ Pfingstmontag, 24. Mai:
9.15 Uhr, Antreten an der Pfarr-
kirche (keine Messe), Abholen
des Schützenkönigs; 10 Uhr,
Schützenfrühstück mitmusikali-
scher Unterhaltung; 11 Uhr,
Freikarten für das Kinderkarus-
sell; 14.30 Uhr, Antreten im
Dorfgemeinschaftshaus zum
Festumzug mit Königsparade
vor der Pfarrkirche. Anzugsord-
nung: wie Sonntag mit Holzge-
wehr; 15.30 Uhr, Königs- und
Ehrentänze für die Jubelkönigs-
paare und Schärpenträger. An-
schließend trifft sich der „Club
der Könige“. 17 Uhr, Kinder-
tänze mit Königspaar und Hof-
staat; 19 Uhr, Verabschiedung
„Auf der Linde“; 20 UhrTanz im
Dorfgemeinschaftshaus mit der
Tanzband „Sunflower“, Eintritt
frei.

NeueTechnik fürdasDorfgemeinschaftshaus

PlänefürdasneueSteinheim
Zukunftsvisionen für die Emmerstadt derZukunft vorgestellt

Marienmünster. Mit drei
chtigen Themen beschäftigt
h der Bau-, Planungs- und

weltausschuss in seiner
chsten Sitzung am Dienstag

nach Pfingsten, 25. Mai. Die Sit-
zung ist öffentlich und beginnt
um 18 Uhr im Sitzungssaal des
Rathauses. Zunächst geht es um
den Bau eine landwirtschaftli-
chen Biogasanlage. Danach be-
fassensich die Ausschussmitglie-
der mit dem Bau einer Anlage
zur Aufzucht (bzw. Erhalt) von
Mastschweinen in Saumer bei
Löwendorf. Zudem geht es auch
noch um das Konzept für die
Straßenbeleuchtung – eine Maß-
nahme aus dem Konjunkturpa-
ket.

Kreis Höxter/Paderborn. Pla-
e und Handzettel sind geeig-

t, Einrichtungen vorzustellen
er auf Veranstaltungen hinzu-
isen. Doch wodurch unter-
eiden sich gute Produkte von
niger guten? Worauf ist bei
r Gestaltung zu achten? Kön-
n Plakate und Handzettel sel-

erstellt oder muss eine Wer-
agentur beauftragt werden?
In einem Seminar der Bil-
ngsstätte Liborianum am
nnerstag, 27. Mai, lernen die
ilnehmer Grundlagen so et-
s selber herzustellen. Mitge-
chte Plakate und Handzettel
rden hierbei kritisch bespro-
en und Hinweise zur Gestal-
g gegeben. Das Seminar be-
nt um 9.15 Uhr und endet
16.15 Uhr. In den Kosten

n 65 Euro sind die Kursusge-
hren, die Tagesgetränke und
s Mittagessen enthalten.
Anmeldungen können unter
52 51) 12 14 45 4 oder per

Mail an anmeldung@liboria-
m.de erfolgen. Anmelde-
luss ist der 20. Mai.

MitdemRaddurchs
Lipperland

Nieheimzeigt sichquicklebendig

FürSommersell: ChristianundTanjaPammewerdenbeimSchützen
fest für ganzSommersell strahlen. FOTO: PRIVA

AusderAachenerIdeenwelt: So stellt sichdasPlanungsteameinen
Teil derAnton-Spilker-Straßevor.

¥ Nieheim. Zum traditionellen
Musikalischen Abend lädt die
Peter-Hille-Realschule auch in
diesem Jahr wieder ein. Die
Schule verfügt über ein breites
Angebot an musikalischen Ar-
beitsgemeinschaften, das derzeit
von etwa 130 Schülern genutzt
wird; somit ist mehr als jeder
vierte Schüler Mitglied in einer
der Arbeitsgemeinschaften, die
einen Querschnitt aus ihren Pro-
grammen präsentieren werden.

Wegen dersehr guten Ausstat-
tung mit Musiklehrkräften wird
auch in den Klassen voller Mu-
sikunterricht erteilt. Beim dies-
jährigen Musikalischen Abend
trommeln und tanzen Klassen
des 5. und 6. Jahrgangs, und so-
gar ein waschechtes Mini-Musi-
cal wird aufgeführt: Hille School
Musical, selbst geschrieben und
gespielt von der Klasse 6a.

In einem abwechslungsrei-
chen, bunten Programm spie-
len, singen, tanzen, trommeln:
Schulband, Chor, Die Gitarren-
Arbeitsgemeinschaft, Popchor
Streetnoise, die Klassen 5b, 5c,
6a und 6d sowie eine Überra-
schungsgruppe. Mehr wird
nicht verraten.

Termin: Montag, 31. Mai,
19.30 Uhr. Zu beachten ist: We-
gen der Bauarbeiten an der Real-
schule findet die Veranstaltung
in der Aula der Hauptschule Nie-
heim statt.

Mastschweineund
raßenbeleuchtung

Selbstgemachte
Handzettel

DasistderBeamer: Klaus-Mar-
tinMeyer (l.)undBernward
Kirchhoff,VolksbankVörden.

Allesvoll: Die fürdenFamilientag gesperrteMarktstraßewar (fast) so
vollwiebeimKäsemarkt.BeimneuenMeterhohenPiratenschiff stan-
dendieKinderSchlange.

Geschafft,aberzufrieden: DieMitglieder derKLJBMarienmünster
nach ihremschweißtreibendenAktionstag. FOTO: KLJ

Einstimmungauf
dasFestdesJahres

Sommersell fiebert Pfingstwochenende entgegen

Relschule lädt
zumusischem
Abendein

Steinheim / Nieheim / Marienmünster
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¥ Steinheim. Die Kolpingfami-
lie Steinheim unternimmt am
kommenden Montag, 7. Juni,
eine naturkundliche Wande-
rung auf dem Lügder Kirchberg.
Die Leitung der Tour liegt bei

Matthias Füller von der biologi-
schen Station Lippe in Schieder.
DieAbfahrt in Fahrgemeinschaf-
ten erfolgt um 18 Uhr am Pfarr-
heim. Alle Naturfreunde sind
herzlich eingeladen.

VON WOLFGANG TILLY

¥ Steinheim. Mit einem Ideen-
workshop startete jüngst die
städtebauliche Entwicklung
der Steinheimer Innenstadt in
eine nächste Runde. Zu einem
Austausch von Ideen waren die
Bürger in ein leer stehendes La-
denlokal in der Steinheimer
Fußgängerzone eingeladen.

„Wir möchten positive Anre-
gungen sowie auch kritische Be-
denken der Steinheimer in unse-
ren Planungen berücksichti-
gen“, hatte die verantwortliche
Projektleiterin Prof. Christa Rei-
cher vom Aachener Architekten-
büro rha schon im Vorfeld als
Ziel für diese Veranstaltung aus-
gegeben.

Die annähernd 60 Interessier-
ten, einige hatten als Sitzgelegen-
heit einen eigenen Stuhl mitge-
bracht, verfolgten gebannt der
Ton- und Bildpräsentation der
Aachener Planerin. Schon vor
14 Tagen hatte sie diese Planun-
gen den Steinheimern Kommu-

nalpolitikern im Rathaus vorge-
tragen (die NW berichtete). Rei-
cher zeigte erneut alle Problem-
fälle im Planungsbereich auf,
sprach aber auch von einem be-
sonderen Potenzial, historisch
begründet mit der in der Stadt
verwurzelten Möbelindustrie.

„Steinheim muss sich als
„kreative“ Möbelstadt profilie-
ren“, sprach sie von einem
neuen Steinheimer Leitbild. Da-
rum möchte sie beispielsweise,
im Stadtgebiet verteilt, origi-

nelle Möbelstücke als Sitzgele-
genheiten aufstellen lassen.

Nach dem Vortrag wurden
die Anwesenden in vier Grup-
pen zur Bearbeitung der Schwer-
punkte Markt und Altstadt, An-
ton-Spilker-Straße, Bahnhofs-
umfeld und Landschaftsbereich
mit den Emmerauen eingeteilt.
Udo Schröder, Geschäftsmann
und Anrainer der Marktstraße,
wargar nicht mitden Überlegun-
gen für den Bereich ‚Bahnhofs-
umfeld’ einverstanden. Aus sei-

ner Sicht hat der Bahnhof in
Steinheim keinerlei Bedeutung
für die Kaufkraft der Innenstadt.

„Die Pyrmonter Straße mit
seinem überörtlichen Fahrzeug-
verkehr hat für uns eine viel grö-
ßere Bedeutung als der Bahn-
hof, wo sich am Tag nur Berufs-
pendler bewegen“, begründete
er seine Meinung. Manfred Be-
rens, ebenfalls Innenstadtbe-
wohner und Geschäftsmann,
war von den Planungen sicht-
lich beeindruckt, stellte sich
aber die Frage: „Wie teuer das
wohl wird, fünfzig Millionen?“

Auch Immobilienverwalter
Heinrich Dellwig zeigte sich an-
getan von den Planungen auf
dem Reißbrett. Sein erster spon-
taner Vorschlag war: „Das Kopf-
steinpflaster in der Fußgänger-
zone muss weg.“

Bessere Vertaktung von Bus
und Bahn, Verbesserung der
Parkplatzsituation ohne Parkge-
bühren undBeachtung des Über-
schwemmungsschutzes in den
Emmerauenwaren weitereAnre-
gungen aus der Bürgerschaft.

¥ Vinsebeck. In den Räumen
der Kindertagesstätte (Kita) Vin-
sebeck hält es jetzt keines der 52
Kinder lange aus. Grund dafür
ist der Spaß, der sie im Kita-Au-
ßengelände erwartet – da sind
die beiden „Neuzugänge“ na-
mens„Schmetterling und Schne-
cke“.

Die beiden in leuchtendem
Rot undstrahlendem Gelb gehal-
tenen Schaukeltiere sind der Hit
bei den Kindern und „Schlange-
stehen ist angesagt“, so die Leite-
rin Anja König und sie erklärt
weiter: „Jetzt wirkt der Spiel-
platz bunter und interessanter.“
Der Bezirksausschuss Vinse-
beck hatte auf Initiative des
CDU-Ortsverbandes Ende
März die Übernahme der voll-
ständigen Investitionssumme

vonmehr als 1.000 Euro einstim-
mig beschlossen.

„Wir waren uns sehr schnell
einig“, sagt der Gremiums-Vor-
sitzende Ansgar Claes. „Um ein
Wortspiel zu bemühen, könnte
man auch sagen, wir hätten die
Kita dank der neuen Geräte or-
dentlich ,verschaukelt' “, scherzt
der 38-Jährige. Einrichtungen
wie die Kita müssten in Vinse-
beck unbedingt gestärkt wer-
den“, meint Claes.

„Wir haben in unserem Ort
durchdie unmittelbareNachbar-
schaft von Grundschule und
Kita einen attraktives Wohnum-
feld, das insbesondere junge Fa-
milien anspricht“, hofft Ansgar
Claes auf weitere positive Ef-
fekte für den Steinheimer Orts-
teil.

AufdenPfadenderNatur

BrainstormingbeimIdeenworkshop: Heinrich Dellwig (2. v. r.) zeigt
auf der Karte anderen Workshop-Teilnehmern seine Ideen. Modera-
tor Philipp Skoda (l.) hört interessiert zu. FOTO: WOLFGANG TILLY

TierischschöneSpielgeräte
„Schmetterling und Schnecke“ heißen die bunten Neuzugänge der Kita Vinsebeck

Bürgermachenmit
Pläne für die Steinheimer Stadtsanierung werden transparenter

¥ Steinheim. Ein großes Wie-
dersehen wird es am Samstag, 5.
Juni, am Steinheimer Gymna-
sium geben. Die Abiturienten
von 1990 haben sich zum Abi-
Treffen nach 20 Jahren verabre-
det. Los geht es um 15 Uhr am
Gymnasium. Nach einer Füh-
rung durch die Schule wird zur
Bauernburg Ottenhausen ge-
wandert, wo der Abend bei ei-
nem gemütlichen Grillfest aus-
klingen soll.

Zu den über 70 Abiturienten
gehören Oliver Beerhenke, nun
Comedian in Funk und Fernse-
hen, und Markus Gelhaus, Co-
Trainer des Fußball-Zweitligis-
ten FC Augsburg. Auch Ahmet
Kasikci, der erste türkische Abi-
turient am Gymnasium, reist
aus der Türkei an.

¥ Hagedorn. Das Sommercafé
in Lips Hof ist an diesem Sonn-
tag, 6. Juni, ab 15 Uhr wieder ge-
öffnet. Die Helferinnen des Hei-
matvereins Hagedorn sind mit
bekannten und neuen Rezepten
passend zur Jahreszeit gut gerüs-
tet und hoffen, alle, die sich in
Lips Hof einfinden, mit ihren ge-
lungenen Kreationen zu überra-
schen. Natürlich wird auch wie-
der der fair gehandelte Kaffee
aus Mittelamerika sein Aroma
entfalten.

Das einzige Feuerwehrmu-
seum im Kreis Höxter hat seine
Tore geöffnet, und es gibt viel
(auch alte Gegenstände) zu be-
sichtigen. Die Ferienzeit steht
vor der Tür, da lädt auch der et-
was kleinere Büchertisch zum
Stöbern ein.

Abi-Treffen
nach 20 Jahren

Sommercafé
inLipsHof

DieKinderfreuensichüberdieAttraktion: Carsten Torke, die Leiterin der Kindertagesstätte, Anja König,
Martin Lobing und der Bezirksausschuss-Vorsitzende von Vinsebeck, Ansgar Claes (v. l.), beim ersten Test
der neuen Geräte. FOTO: KITA
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Über 16000 Küchen wurden bereits geplant, ausgeliefert und fachgerecht montiert!

RABATT

Die Großauswahl
in Nord-Deutschlands größter+schönster
Europa-Möbel

Gerade jetzt in Krisenzeiten sollten Sie Ihr Geld in Sachwerten sicher anlegen
- z. B. in Qualitäts-Möbel, an denen Sie auch ein halbes Leben lang viel Freude haben.

60%
*

… im größten Europa-Möbel-Haus der Region mit Wohn-, Polster- und Schlafzimmerwelt

Wöbbeler Straße 64 - 70 • direkt am „Lipper Tor“

Nähe Ostwestfalen-Straße STEINHEIM
Öffnungszeiten durchgehend: Mo.-Fr.: 9.30-19 Uhr · Sa.: 9.30-18 Uhr · Tel. (0 52 33) 200 50 · Internet: www.moebelstadt.com

ZINSEN
Finanzierung:
• keine Anzahlung
• keine Gebühren
• Laufzeit bis
48 Monate

0%

* Gültig auf
die Listen-
preise für
Neu-Aufträge
frei geplanter
Küchen im
Aktionszeit-
raum, außer
auf reduzierte
Ware. Nicht
mit anderen
Vo r t e i l e n
kombinierbar.
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Vinsebeck: Klassentreffen nach 50 Jahren
Viele hatten sich jahrelang nicht gesehen, einige
begegnen sich dagegen täglich. Trotzdem war es für
alle ein freudiges Treffen, als sich die Volksschulklas-
se von 1960 in Vinsebeck 50 Jahre nach der
Einschulung in der Gaststätte Müller traf. Elisabeth
Hauswerth (geborene Markwort) und Annette Piesk
(geborene Stecker) hatten das Treffen organisiert.
»Es war das erste Mal, dass wir so ein Klassentreffen

hatten. Es haben sich alle nicht verändert, sie sind nur
reifer geworden«, sagt Annette Piesk lachend. Und
fast alle kamen, nur Manfred Nolte musste absagen.
Antonius Gemke reiste aus Trier an und Ingrid
Ollenschläger (geborene Müller) aus Köln. Nach
einem Sektempfang und Kaffeetrinken stand die
Besichtigung des Vinsebecker Wasserschlosses an, es
folgten interessante Stunden der Begegnung.

NNotdiensteotdienste

Ärztlicher Notdienst Bezirk Stein-
heim, Nieheim, Marienmünster:
zentrale Notdienstrufnummer ab
13 Uhr � 0 52 33/1 92 92.
Apothekennotdienst Steinheim/
Nieheim: Engel-Apotheke, Markt-
straße 1, Steinheim, �  52 32.

TTageskalenderageskalender

Steinheim
Vereine und Verbände

»Treffpunkt Dritte Welt«: 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim. 
Kleiderökumene Steinheim: 15 bis
18 Uhr geöffnet, Bahnhofstraße 6.
Caritas Seniorengemeinschaft
»Offene Tür«: Besichtigung der
Metternich Quellen in Vinsebeck.
Abfahrt 14 Uhr ab Weber- Schule.
Evangelische Kirchengemeinde:
19.30 Uhr Presbyterium, Sitzung.
Senioren Union: 15 Uhr referiert
Johannes Waldhof über die Ge-
schichte des Schützenwesens,
Treffpunkt im Möbelmuseum. 
Ausschuss: 18.30 Uhr Sitzung des
Finanz-, Wirtschaftsförderungs-
und Fremdenverkehrsausschus-
ses, im Rathaussaal Steinheim.
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet, Ausstellung »120
Jahre Bürgerschützenverein Stein-
heim - 425 Jahre Schützenwesen«.
Bücherei: 16 bis 18 Uhr geöffnet,
Hinter der Mauer in Steinheim.

Nieheim

Veranstaltungen

Kath.-öff. Bücherei: 16 bis 18 Uhr
geöffnet, Paternosterstraße 1
Westfalen Culinarium:von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, � 0 527 4/95 29 241.
Museum im Kornhaus Nieheim:
Sackmuseum - die Welt der alten
und neuen Säcke 10 bis 17 Uhr
durchgehend geöffnet.
Posaunenchor Nieheim: 19.45 bis
21 Uhr Chorprobe im Gemeinde-
haus.
Kirchenchor Nieheim: 18.30 bis
19.30 Uhr Chorprobe im Gemein-
dehaus.
Jagdhornbläserchorps Hegering
Nieheim: 20 Uhr Übungsstunde
der Erwachsenen, in der Gaststät-
te »Alten-Müller«.

Unter den Kindern des Kindergartens Sankt-
Dionysius-Sandebeck herrscht bereits große Vorfreu-
de. Denn am Sonntag, 13. Juni, wird das 50-jährige

Jubiläum der beliebten Einrichtung gefeiert (hier mit
Leiterin Sandra Jakob und den Erzieherinnen Ingrid
Rüther und Stefanie Krampe, rechts). Foto: Wilfert

Ein Ort der Freude
Kindergarten in Sandebeck feiert Jubiläum

S a n d e b e c k  (nf). Im
Sankt-Dionysius-Kindergarten
Sandebeck herrscht unter den
25 Kindern große Anspan-
nung: an diesem Sonntag
feiert die Einrichtung ihr
50-jähriges Jubiläum. Die Feier
steht unter dem Motto »Kun-
terbunte Kindergartenzeit«. 

Das Fest beginnt am 13. Juni
um 10.30 Uhr mit einem Festgot-
tesdienst im Eggedom. Nach ei-
nem gemeinsamen Mittagessen
und unter musikalischer Beglei-
tung des Musikvereins Sandebeck
gibt es um 14 Uhr einige Anspra-

chen, die Kinder führen etwas vor,
anschließend kommt Norbert Sen-
ges mit seinen Sonnenfliegern.

»Der Erlös des Jubiläumsfestes
dient der Gestaltung unseres Spiel-
platzes«, kündigt Sandra Jakob,
die Leiterin der Einrichtung, an.
Der 1960 eingeweihte Bau direkt
neben der Kirche, in dem heute
der Kindergarten zu finden ist,
hatte ursprünglich drei Aufgaben.
Er nahm nicht nur den Kindergar-
ten auf, er war auch Jugendheim
und Kindererholungsheim, in dem
Kinder aus dem Ruhrgebiet Erho-
lung finden konnten.

Die Unterbringung der Kinder
erfolgte im Rahmen so genannter
Familiengemeinschaften. Vor al-
lem die gute Luft sei es, die den

Standort Sandebeck für diese Kin-
der so attraktiv mache, hieß es bei
der Einweihung mit viel Promi-
nenz.

Steinheims Amtsdirektor Dr.
Ries sprach von Räumen, die wie
geschaffen seien für Jugendliche
und Kinder. Der Standort des
Kindergartens hatte eine Bedeu-
tung durch die Nähe zum Vincenz-
haus. Und es waren die Vincenz-
schwestern, die in den ersten
Jahren die Betreuung der Kinder-
gartenkinder übernommen haben.
Bis heute wurde der Kindergarten
von Monika Otto, Elisabeth Hake,
Margret Pott und Sandra Jakob
geleitet. Am 13. Juni wird eine
kleine Fotoausstellung über die
lange Geschichte informieren.

Jugend richtet Turnier aus
Steinheim (WB). Mit dem ersten

Fußballturnier für Jugendliche ist
das Steinheimer Jugendparlament
vor zwei Jahren auf eine große
Resonanz gestoßen. Fast 20
Mannschaften haben mit großer
Begeisterung um den Sieg und die
Pokale gespielt. Am 13. Juni rich-
tet das Jugendparlament erneut
ein Fußballturnier aus, Anstoß
zum ersten Spiel ist um 11 Uhr in
der Sporthalle des Steinheimer

Gymnasiums. Mitmachen können
Spieler im Alter von 16 bis 22
Jahren, teilte ein Sprecher gestern
mit. Eine Mannschaft steht mit
fünf Spielern auf dem Feld (maxi-
mal können neun Spieler gemeldet
werden). Es gibt keine Alterklas-
seneinteilung. Anmeldeschluss ist
der 9. Juni (email: bei jupa-
steinheim@live.de oder bei Alina
Kros 0152/032 662 42 oder Mar-
tin Postert 0171/565 38 68.

Attraktives
Freibad

Förderverein zieht positive Bilanz
S t e i n h e i m  (WB). Der

»Förderverein attraktives Frei-
bad« hat seine Hausaufgaben
gemacht. Die Bilanz des mit-
gliederstärksten Vereins der
Emmerstadt kann sich nach
vielen gelungenen Eigenleis-
tungen im Bad sehen lassen.

Vorsitzender Karl-Josef Düwel
betonte, dass 2009 geprägt gewe-
sen sei vom Umbau und der
Renovierung des Freibades. Aktiv
war der Verein an vielen Gesprä-
chen und Überlegungen beteiligt.
Dank des Einsatzes der Vorstands-
mitglieder konnten viele Sponso-
ren gefunden werden, die mit
ihrer Unterstützung dazu beigetra-
gen haben, dass sich der Förder-
verein tatkräftig in die Neugestal-
tung des Bades einbringen konnte.

So ist die vom Förderverein
finanzierte Wasserrutsche auch in
dieser neuen Saison die Attraktion
für alle Generationen. Auch die
Neugestaltung der Duschen, der
Anstrich der Außenfassade, die
Erneuerung der Beckenumran-
dung und vieles mehr taucht in der
Bilanz auf. Dazu gehören zudem
das Heckenschneiden, die Organi-
sation des Freibadfestes zur Frei-
baderöffnung und der ehrenamtli-
che Kassendienst, der überwie-
gend vom Förderverein sicherge-
stellt wurde. Wie in 2009 wird der
Auftakt des Kinderferienspaßes im
Steinheimer Freibad mit der Un-
terstützung des Fördervereins
stattfinden. Eine neu angebotene
Wassergymnastik sei auf große

Resonanz gestoßen. Trotz eines
Minusbetrages zeigte sich Schatz-
meister Hans Krautheim mit der
derzeitigen Kassenlage sehr zu-
frieden. In seinem Jahresbericht
wurden aber die gewaltigen finan-
ziellen Anstrengungen deutlich.

Allein 108 900 Euro mussten für
die Rutsche und die Duschrenovie-
rungen aufgebracht werden.
Krautheim äußerte sich für das
laufende Jahr dennoch optimis-
tisch. Vor den Neuwahlen richtete
Düwel Dankesworte an das Grün-
dungsmitglied Gerd Mahlmann,
das aus gesundheitlichen Gründen
aus dem Vorstand ausgeschieden
war. Karl-Josef Düwel wurde ein-
stimmig für weitere zwei Jahre im
Amt bestätigt – ebenso Sonja
Brexel (2.Vorsitzende), Ralf Kropp
(1.Kassierer), Hans Krautheim
(2.Kassierer), Anne Sondermann,
(Schriftführerin), Claudia Hülsköt-
ter (stellvertretende Schriftführe-
rin) sowie als Beisitzer Petra Spil-
ker-Husemann, Hans-Georg Müller
und Willi Meyer. Neu dazu gewählt
wurden Bernd Behling und Sylke
Habermann. Zu neuen Kassenprü-
fern sind Gisela Lause und Georg
Hannibal (Stellvertreter Wilfried
Lause) gewählt worden.

Als Aufgaben für die nahe Zu-
kunft nannte der Vorsitzende Karl-
Josef Düwel den Anbau eines
Geräteraumes für den Förder-
verein, verschiedene Arbeitsein-
sätze im Freibad, die weitere
Sicherstellung des ehrenamtlichen
Kassendienstes, das für den 7. Au-
gust geplante Freibadfest und die
Aktion »Kinderferienspaß 2010«,
die am 6. August geplant ist.

Autos auf Mängel kostenlos testen
Steinheim (WB). Defekte Brem-

sen, wirkungslose Stoßdämpfer
und fehlerhafte Tachometeranzei-
ge – das sind nicht selten Ursachen
für Verkehrsunfälle von Kraftfahr-

zeugen. Der ADAC mit seinem
Prüfdienst bietet in Steinheim vom
10. bis 12. Juni auf dem großen
Parkplatz des Minipreis-Centers
kostenlos eine Überprüfung an.

Das Vorstandsteam des Fördervereins (von links): Hans-Georg Müller,
Petra Spilker-Husemann, Sonja Brexel, Claudia Hülskötter, Anne
Sondermann, Ralf Kropp, Sylvia Habermann, Willi Meyer, Bernd
Behling, Hans Krautheim und Vorsitzender Karl-Josef Düwel. 

Die eigene Stadt mitgestalten
Zweite Runde: Arbeitskreis mit Bürgern und Planungsbüro legt Ideen vor

S t e i n h e i m  (nf). Ein
»Aufbruch zu neuen Ufern«
bedeutet die künftige Steinhei-
mer Stadtentwicklung, wenn
sie so kommt, wie die Planun-
gen es vermuten lassen. In
einem weiteren Ideenwork-
shop haben die Bürger jetzt
erneut ihre Ideen, Wünsche
und Befürchtungen geäußert.

In den vom renommierten
Aachener Architektur- und Stadt-
planungsbüro »reicher haase« bis-
her vorgestellten Planungen ste-
cken nicht nur handfeste Konzep-
te, sondern auch viele Visionen.
Der aktuelle Workshop (nach dem
gelungenen Auftakt im Frühjahr)
hatte vier Schwerpunkte: Die Alt-
stadt, die Anton-Spilker-Straße,
die Bahnhofsachse und den neuen
Landschaftspark. Bis Ende Juni
will das Aachener Büro die kom-
plette Planung fertig haben. Die
Anregungen aus der Bürgerschaft

werden in das Gesamtkonzept
eingearbeitet. »Uns ist sehr wich-
tig, was den betroffenen Bürgern
unter den Nägeln brennt«, erklärte
Professorin Diplom-Ingenieurin
Christa Reicher im Gespräch mit
dem WESTFALEN-BLATT. Das
Konzept wird dem Bauausschuss
erstmals am 13. Juli vorgestellt.
Dann geht es auch um die konkre-
ten Kosten. »Wer keine Visionen
hat, kommt nicht ans Ziel. Vision
braucht allerdings Bodenhaftung«,

sagt die Planerin, die bei allen
Maßnahmen auf eine gesunde Mi-
schung abzielt und die nicht er-
wartet, dass die Planung 1:1 um-
gesetzt werden kann. Starten
könnte es bereits 2012 in der
Altstadt, die als erste Priorität
ausgewiesen ist. 

Die Umgestaltung des öffentli-
chen Raums wird mit Mitteln aus
dem Programm »Stadtumbau
West« gefördert. Bis 2015 bleibt
Zeit, die Maßnahmen umzusetzen.

In einem Ideenworkshop haben Bürger erneut Anregungen und
Wünsche vorbringen können, links Leiterin Christa Reicher. Foto: Wilfert

Nachmittag mit
den Senioren

Holzhausen (WB). Die Senioren-
gemeinschaft Holzhausen-Erwit-
zen lädt zur Eucharistiefeier am
10. Juni um 15 Uhr ein. Danach
gibt es ein gemütliches Kaffeetrin-
ken im Pfarrheim Holzhausen.

»Großer Schaden für Tierwelt«
Nach Gülleunfall: Angelsportverein als Pächter beauftragt Sachverständigen

Von Harald I d i n g

Steinheim / Eichholz (WB).  Ein
Gutachter der Landwirtschaftkam-
mer hat am Dienstag im Auftrag
des Steinheimer Angelsportvereins
die Unfallstelle und den weiteren
Verlauf des Heubachs untersucht. 

Am Wochenende ist es dort
wegen eines Gülleunfalls auf ei-
nem angrenzenden Bauernhof im
Bach zum massiven Fischsterben
gekommen (das WESTFALEN-
BLATT berichtete). Wie der Vorsit-
zende des Angelsportvereins,
Karl-Anton Nübel, dieser Zeitung
gestern sagte, sei das Ausmaß des
Schadens für die Tierwelt größer
als von einigen zunächst ange-
nommen. »Allein die 1000 kleinen

Brutlinge, die wir vor Wochen als
Pächter des Bachs ausgesetzt ha-
ben, sind verendet. Hinzu kom-
men noch tausende kleinere bis
kleinste Fische, die im Heubach
sonst zu finden sind. Das ist ein
großer Schaden für die Tierwelt.«

Wie eine Sprecherin des Kreises
Höxter auf Anfrage betonte, habe
es von Mitarbeitern der Unteren
Wasserbehörde sofort Prüfungen
vor Ort gegeben. Gülleablagerun-
gen am Ufer des Heubachs seien
dort aber nicht festgestellt worden.
Dem Landwirt seien unmittelbar
Maßnahmen wie die Reinigung
der Leitungen aufgetragen wor-
den. Laut Behörde habe sich das
Wasser an der Einleitungsstelle
inzwischen aufgeklart. Das deckt

sich auch mit der Einschätzung
der erfahrenen Angler und des von
ihnen beauftragten Gutachters. 

Dazu sagte der Vereinsvorsit-
zende Nübel, der schon seit mehr
als vier Jahrzehnten diesem Frei-
zeitsport nachgeht: »Die Gülle hat
sich durch die Strömung zur Em-
mer hin verteilt und der Heubach
ist in dem Bereich nicht mehr
verseucht. Der Schaden bleibt
aber. Und so lange die Ursache,
wie die Gülle vom Stall in den Bach
gekommen ist, nicht eindeutig
geklärt ist, werden wir auch keine
neuen Jungtiere wieder einset-
zen!« Nübel rechnet damit, dass in
etwa sechs bis acht Wochen das
Ergebnis des Gutachtens und die
genaue Schadenshöhe vorliegen.
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Weniger Hilfen
fürs Staatsbad

VON JULIA RADTKE

¥ Steinheim. „Die Bahnhofs-
achse stellt den wichtigsten
Raum dar“, betonte Christa
Reicher vom Aachener Archi-
tektenbüro rha. Das mit der
Entwicklung der Kernstadt be-
auftragte Planungsbüro stellte
vor dem Bau- und Planungs-
ausschuss der Stadt Steinheim
seine Abschlusspräsentation
vor.

Christa Reicher verdeutlichte
noch einmal die Potenziale der
Stadt. Eine große Chance sei da-
bei die Möbeltradition in Stein-
heim, die Nähe zur Auenland-
schaft, der hohe Anteil an jun-
gen Menschen und die histori-
sche Stadtstruktur. Das Leitbild
bei der Umgestaltung solle
„Stadt der Möbel“ lauten, be-
tonte Reicher. „Im Stadtbild
könnte das Thema Möbel zum
einen als Gebrauchsgegenstand,
zum anderen als Kunst auftau-
chen“, lautet ihre Idee. Wenn
sich Steinheim als Möbelstadt
profiliert, hat das auch große
Vorteile für den Tourismus,
sagte sie.

Eine Straßewird
zumBoulevard

Auf der Prioritätenliste steht
jetzt die Bahnhofachse an erster
Stelle. „Dann kommt die An-
ton-Spilker-Straße, weil die
dazubeitragen soll, dassder Leer-
stand in der Stadt reduziert
wird“, erklärte Philipp Skoda
vom Büro Reicher/Haase. An
dritter Stelle kommen dann der
Markt und die Altstadt.

Im Bereich Bahnhof soll laut
dem Aachener Planungsbüro
eine durchgehende Einbahn-
straße vom Bahnhof bis zum
Markt entstehen. In der Anton-
Spilker-Straße soll unter ande-
rem eine doppelte Baumreihe
demGebiet einen Boulevardcha-
rakter verleihen. „Das wird die
Leute dazu einladen, einen Aus-

flug in die Stadt zu unterneh-
men“, so Skoda. Auf dem Markt-
platz plant das Büro ein barriere-
freies Pflaster, Fontänen im Bo-
den, neue Bodenstrahler und
eine Sitzstufe um den Kump.

Ihr gesamtes Konzept will das
rha-Büro in einer Broschüre zu-

sammenfassen, die dem Förder-
antrag beigelegt werden soll,
„um ihn auf die richtige Bahn zu
bringen“, erklärt Diplom-Inge-
nieurin Christa Reicher. Sie
stellte auch die Wichtigkeit die-
ser langfristigen Planung he-
raus: „Man braucht ein Gesamt-

konzept, sonst kommt man
nicht zu einem langfristigen
Ziel. Darum haben wir das
ganze jetzt auch so umfassend
angepackt.“

Ein weiterer Punkt bei der 8.
Sitzung des Bau- und Planungs-
ausschusses war die Sanierung
des Kunstrasenplatzes am Stein-
heimer Schulzentrum. Dort
muss ein neues Drainagesystem
installiert werden, die jetzigen
Leitungen seien über viele Meter
verdreckt und beschädigt. Die
Drainagen werden dafür im Ab-
stand von 6,5 Metern von Osten
nach Westen verlegt. Das Ober-
material des neuen Kunstrasen-
platzes wird ein mit Quarzsand
Gummi gefüllter Kunststoffra-
sen in gekräuselter Form . Die ge-
kräuselte Form habe zum einen
den Vorteil, dass es weniger Ver-
schiebungen gäbe und zum an-
deren sei sie für alle Ballsportar-
ten geeignet.

Aus finanziellen Gründen
kann die Installation einer
400-Meter-Bahn momentan
noch nicht vorgenommen wer-
den (die NW berichtete), sie sei
aber später möglich, versicherte
das Planungsbüro Schierenberg.
Der gesteckte Rahmen von
350.000 Euro soll laut Schieren-
berg auch nicht überschritten
werden.

ZwischenModerne
und Tradition

Brauerfest an
Schloss Brake

mighausen/Nieheim
). Beim Heimatschützen-

Himmighausen geben
chester und Bergrott of-
htlich den Ton an, denn
anz-Josef Lohr kommt be-
um vierten Mal in Folge
hützenkönig von der Mu-
d zum dritten Mal vom

Der breiten Öffentlichkeit
ich seine Majestät mit Kö-
und Gattin Hildegard mit-
Gefolge beim Stadtschüt-
t vom 17. bis 19. Juli prä-
ren.
nz-Josef Lohr leitet das

t der Stadt Nieheim und
daher eine stadtbekannte

nlichkeit. Gemeinsam mit
Amtsvorgänger auf dem

zenthron, Elmar Laube,
den selben Chef; mit dem
chester Himmighausen
iche Hobby und im Schüt-
rein die gleiche Heimat.
osaune bläst König Franz
icht nur im Blasorchester.
ekennender Schalke-Fan
er ab und an auch für die
eißen 04er.

m Stadtschützenfest ste-
eHimmighausener Regen-
ls Gastgeber im Mittel-

aller zehn erwarteten
zenvereine, -bruderschaf-
d -gilden der Stadt Nie-
In weiteren historischen

rn werden sie begleitet

erst Johannes Hoffmann,
tmann Jürgen Rolf, Adju-

tant Reinhold Plückebaum,
Fähnrich Bruno Plückebaum,
Fahnenoffiziere Manfred Koch
und Falk Gleditsch. Hofdamen
sind: Monika Rolf, Marianne
Plückebaum, Doris Plücke-
baum, Elisabeth Koch und Bir-
git Gleditsch. Hier das Pro-
gramm im Überblick:

DenAuftaktzum Festwochen-
ende bilden am Samstag, 17.
Juli, um 18.30 Uhr die Kranznie-
derlegung am Ehrenmal und der
dazugehörige Große Zapfen-
streich. Gegen 20.30 Uhr, wird
das Fest mit dem Tanz in der
Scheune eröffnet.

Am Sonntag, 18. Juli, werden
zahlreiche Gastvereine und
Schützenkönigspaare aus der ge-
samten Stadt Nieheim zum gro-
ßen Festumzug erwartet. Dieser
beginnt nach dem Abholen des
Königspaares um 14.30 Uhr.
Fest- und Partystimmung
herrscht dann wieder ab 19 Uhr
beim Tanz in der Scheune.

Der letzte Festtag, Montag,
19. Juli, beginnt mit der Schüt-
zenmesse um 9 Uhr. Um 10 Uhr
folgt ein gemeinsames Früh-
stück. Der traditionelle Fraue-
numzug startet um 10.30 Uhr.
Weiter geht es um 15 Uhr mit ei-
nem Festumzug durch das Dorf.
Alle Mädchen und Jungen sind
zu den Kindertänzen um 16.30
Uhr eingeladen. Beim Tanz in
der Scheune, ab 20.30 Uhr,
klingt das Fest aus. Der Eintritt
ist am Sonntag und Montag frei. 

¥ Für den Verkehr in Stein-
heim rät das Architektenbüro
Reicher/Haase eine Stützung
des Ringsystems mit dem in-
neren und äußeren Ring. Da-
neben plant das Team eine
Verkehrsberuhigung der
Marktstraße durch Einrich-
tung einer durchgehenden
Einbahnstraße zum Ring. Au-
ßerdem unterstützt rha die
Öffnung der Altstadt für den
Verkehr. (jura)

Himmighausen
ekkaderSchützen

mit König Franz-Josef und Königin Hildegard

¥ Nieheim (av). Der Eggege-
birgsverein wandert am Sonn-
tag, 18. Juli, auf dem Rundwan-
derweg von der Silbermühle
zum Velmerstot und zur Silber-
mühle. Treffpunkt ist um 13.30
Uhr am Richtplatz in Nieheim.
Die Fahrt zur Silbermühle er-
folgt in Fahrgemeinschaften.
Nach der Wanderung gibt’s ein
gemeinsames Kaffeetrinken. In-
formationen zur Wanderung
gibt der Wanderführer Günter
Kaiser, Tel.: (0 52 74) 82 11.

¥ Altenbergen. Der Schützen-
verein Altenbergen lädt an die-
sem Wochenende vom 17. bis
19. Juli zum Schützenfest. Alle
Dorfbewohner und Gäste sind
eingeladen, für eine paar Stun-
den die Sorgen des Alltags zu ver-
gessen, um mit den Schützen im
HöhendorfAltenbergen in altbe-
währter Tradition an drei Tagen
zu feiern.

Am Samstag, 17. Juli, beginnt
das Fest um 19 Uhr mit einer
Schützenmesseund anschließen-
der Kriegerehrung. Traditionell
wird an dem Abend der große
Zapfenstreich gespielt. Ab 20.30
Uhr kann dann im Festzelt bis in
den frühen Morgen getanzt und
gefeiert werden. Für die musika-
lische Unterhaltung sorgt an al-
len Abenden die Band „The
Moonlights“.

Die Proklamation des Königs-
paares, Reinhardt und Nong-

nuch Ernst, findet am Sonntag
gegen 14.30 Uhr statt. Als Hof-
staat stehen ihnen Stefan und
Sonja Meißner sowie Wilfried

und Edeltraut Grothe zur Seite.
Nach dem Festumzug durchs
Dorf sorgt die Oberwälder Blas-
kapelle aus Bellersen bei Kaffee

und Kuchen im Festzelt für Un-
terhaltung. Gegen 17.30 Uhr fin-
det im Festzelt der Kindertanz
statt. Ab 20.30 Uhr kann bei
freiem Eintritt wieder bis in den
Morgen gefeiert werden.

Am Montag,19. Juli, findetge-
gen 8.30 Uhr die traditionelle
Königsparade statt. Anschlie-
ßend ist im Festzelt ein reichhal-
tiges Frühstücksbuffet aufge-
baut. Bis 14 Uhr finden im Zelt
Ehrentänze,Volkstänze und Un-
terhaltung unter dem Regiment
der Frauen statt.

Das Ehrengeleit für das Kö-
nigspaar mit seinem Hofstaat,
die Fahnenabordnungen und
die Kompanieoffiziere sowie die
Verabschiedung des Vorstandes
ist gegen 18 Uhr geplant. Ab
20.30 Uhr heißt es dann noch-
mals zum Finale der drei Fest-
tage: „Tanz bis in den frühen
Morgen“.

Ziele fürden
Verkehr

Wanderungzum
Velmerstot

¥ Nieheim (kö). Mit einem gu-
ten Gefühl gehen die Schülerin-
nen und Schüler der Klassen 6A
und 6D der Peter-Hille-Real-
schule Nieheim in die Sommer-
ferien. Sie wissen, dass sie mit ih-
rem Einsatz einem kranken Jun-
gen in Kenia helfen, der genauso
alt ist wie sie selbst.

Der elfjährige Jeremiah kam
mit einer Spina bifida (Wirbel-
spalt/offener Rücken) zur Welt.
Eine Operation rettete sein Le-
ben, aber er blieb unterhalb der
Körpermitte gelähmt.

Mit Hilfe aus Deutschland be-
kam er einen Rollstuhl, so dass
er sich auf kurzen Strecken fort-
bewegenkann. Um die Missions-
schule besuchen zu können, be-
nötigt Jeremiah jedoch weitere
Hilfen. Der Transport erfolgt
mit einem Moped, und wegen
der Lähmung benötigt er regel-
mäßig Windeln. „Beides kostet
Geld, das die Familie nicht hat“,

sagt Isa Reschke-Obare, Lehre-
rin an der Realschule, die sich
für die Hilfe engagiert.

Wenn sie jetzt wieder nach Ke-
nia fliegt, verzichtet sie mit ihrer
Familie auf einen Teil des Reise-
gepäcks, um Windeln für Jere-
miah mitnehmen zu können.
Außerdem hat sie 600 Euro da-
bei, die von den Klassen 6A und
6D für den kranken Jungen in
der Schule gesammelt wurden.
Zusammengetragen haben die
Realschüler das Geld unter ande-
rem bei Aktionen am Tag der of-
fenen Tür.

„Wir haben ein Schülercafé
und eine Tombola veranstaltet
und , um ein Beispiel zu nennen,
kleine Elefanten und Löwen, die
Frau Reschke-Obare aus Kenia
mitgebracht hatte, verlost“, er-
zählen die Klassensprecher der
6A, Lena und Florian. Und sie sa-
gen, dass ihnen die Hilfsaktion
großen Spaß gemacht hat.

KleineHelfer – GroßeHilfe: Die von den Schülern der Klassen 6A und 6D gesammelten 600 Euro sichern Jeremiah für zwei weitere Jahre den Besuch der Missionsschule. Stolz auf
ihre Mädchen und Jungen sind die Lehrerinnen Isa Reschke-Obare und Anne Müller (Erste und Zweite v. l.).  FOTOS: JOSEF KÖHNE

¥ Horn-Bad Meinberg. Der
Landesverband Lippe will
seine ursprünglich geplanten
Subventionen zur Unterstüt-
zung des Staatsbades zurück-
fahren. Lokalpolitiker und
Verwaltung zeigten sich ent-
täuscht. Zukünftig möchte
man die Planungen für
Horn-Bad Meinberg mit dem
Landesverband aneinem run-
den Tisch besprechen.

¥ Schieder-Schwalenberg
Lippes Landrat Friedel He
winkel ist Schirmherr des 25.
Trachten- und Folklorefestes
in Schwalenberg. Das Fest ge-
hörtzu den kulturellen Höhe-
punkten im lippischen Südos-
ten. Am ersten Augustwo-
chenende ist es wieder soweit:
Dann treffen sich vom 6. bis
9. August Gruppen aus dem
In- und Ausland in der Maler-
stadt, um ein farbenfrohes
Fest zu feiern.

¥ Kreis Lippe. Rund 40 Bi
sorten dürften es sein, die
heute, 16. Juli, 19 Uhr
Schloss Brake bei Lemgo a
den Zapfhähnen fließ
Dazu gesellen sich beim Bra
erfest 20 Verkaufsstände,
eine einmalige Biergarten-
mosphäre schaffen. Da
gibt es allerhand Interessa
tes über Hopfen und Malz.

Die Möbel-Stadt: Das Planungsbüro rha will in das Stadtbild Stein-
heims Möbel als Kunst und Gebrauchsobjekte integrieren.

¥ Nieheim. Ein musikalis
Festtagsmenü bietet das Kul
Gut Holzhausen heute, 16.
um 19.30 Uhr mit einem G
Liederabend, bei dem mit C
tiane Oelze eine der umworb
ten Konzert-, Lied- und Op
sängerinnen, zu hören
wird.

Die herausragende Sopra
tin hatte weltweit Auftritt
zahlreichen großen Opern
sern und mit bedeutenden
chestern, wie zum Beispiel
Berliner Philharmonikern u
Sir Simon Rattle. Christ
Oelze lehrte von 2003 bis 2
als Professorin für Gesan
der Robert-Schumann-H
schule in Düsseldorf. Vor
Jahren war das Konzertpu
kum bei ihrem Auftritt in H
hausen von ihrem lyrischen
pran völlig hingerissen.
konntedie Bühne erst nach
reren Zugaben verlassen.

Begleitet wird Christ
Oelzevom Pianisten Eric Sch
der. Die beiden gaben zus
men zahlreiche Konzerte
Liederabende. Obwohl Sch
der wiederholt als Liedbegl
in Holzhausen gefeiert wu
ist es hier sein erster gemei
mer Auftritt mit Christ
Oelze.

Informationen und Ka
unter (0 52 74) 95 20 94.

¥ Steinheim. Der Heimatver-
ein Steinheim lädt zu einem
Wanderspaziergang am Sonn-
tag, 18. Juli, mit dem Thema
Weg der Sinne im Raum Beller-
sen ein. Treffpunkt ist um 13
Uhr an der Friedrich-Wilhelm-
Weber-Schule. Die Strecke be-
trägt etwa sechs Kilometer. Zum
Abschluss ist eine Einkehr vorge-
sehen. Wanderbegleiter ist Wer-
ner Kruck, Tel. 0174-
96 48 79 0 oder (0 52 33)
95 44 65 .

Rundumschlag: Christa Reicher, Therese Meier vom Ausschuss für
Planung und Bau sowie Philipp Skoda (v.l.) haben viele gute Änderun-
gen für Steinheim geplant. FOTO: JURA

Liederabend
beiVoices2010

AufdemWeg
derSinne

DieMajestätenundderHofstaat: Stefan und Sonja Meißner, Nong-
nuch und Reinhardt Ernst als Königspaar sowie Edeltraud und Wil-
fried Grothe.  FOTO: PRIVAT

Unter der Regentschaft von Reinhardt und Nongnuch Ernst wird Schützenfest gefeiert

Stadtkönig: Mit einem Schalke Bier stoßen König Franz-Josef Lohr
(l.) und sein Vorgänger Elmar Laube auf ein gutes Schützenfest an.

StarthilfeausNieheim
Realschule sammelt 600 Euro für behinderten Jungen

StadtplanunginletztenZügen
Architektenbüro rha stellt Abschlusspräsentation vor
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Westfalen-Blatt vom 17.07.2010 Die Emmerspatzen und der Chor »Popcorns« begeistern das Publikum. 
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Die Schulabgänger der Peter-Hille-Realschule in Nieheim beginnen einen neuen
Lebensabschnitt. Viele besuchen weitere Schulen, 22 Abgänger beginnen eine Ausbildung.

Mehr als die Hälfte haben die Qualifikation zum Besuch der Oberstufe erreicht. »Das ist
deutlich mehr als der Landesdurchschnitt«, sagt Schulleiter Thomas Novian.

Realschüler haben »endlich frei«
74 Abgänger in Nieheim verabschiedet – viele erreichen Oberstufen-Qualifikation

N i e h e i m  (WB). Mit einem
Gottesdienst, Musik und einer
Feier hat die Realschule in
Nieheim 74 Schulabgänger
entlassen. Unter dem Motto
»endlich frei« haben Schüler
und Eltern den Abschied von
der Schule gefeiert. 

Die Schulzeit ist für viele aber
noch nicht vorüber. Wie Schullei-
ter Thomas Novian sagte, besu-
chen 15 Schüler das Gymnasium
und 37 lassen sich an der Facho-
berschule und dem Berufskolleg
weiter ausbilden. Den Einstieg ins
Arbeitsleben machen 22 Schüler:
Sie beginnen im Herbst eine Aus-
bildung. 44 Schüler haben den so
genannten Qualifikationsvermerk
erreicht, der zum Besuch der

Prozent. Der Jahrgang liegt damit
deutlich über dem Landesdurch-
schnitt«, sagte Novian. 

Der Schritt in das neue Leben
stelle die Abgänger vor neue He-
rausforderungen. »Viele von Euch
kommen jetzt in eine
neue, ungewisse Um-
gebung«, stellte der
Schulleiter fest. Doch
er machte ihnen Mut:
»Dieses Unbehagen
legt sich bald.« Dann
werde die Realschule
schnell Vergangen-
heit, trotzdem hoffe
er, dass sie den Ab-
gängern in guter Erin-
nerung bleibe. Neben fachlichen,
persönlichen und sozialen Kompe-
tenzen sorgten dafür die zahlrei-
chen Höhepunkte der Schullauf-
bahn: die Klassenausflüge, Ab-
schlussfahrten und auch die Erin-

Dank richtete Novian an die
Elternvertreter und Kollegen, vor
allem aber an die Eltern: »Sie
haben unsere Arbeit zuhause un-
terstützt und viel Einsatz gezeigt,
damit es zu diesen erfolgreichen

Abschlüssen kommen
konnte.«

Der Abschlusstag
markiere einen Wech-
sel und sei vor allem
Grund zur Freude:
»Heute freuen wir uns
gemeinsam, dass aus
den kleinen Zehnjäh-
rigen selbstbewusste
und erfolgreiche jun-
ge Erwachsene ge-

worden sind.«
Die Lebenswege der Schulab-

gänger trennen sich, den Abschied
feierten sie noch gemeinsam. Ein
ökumenischer Gottesdienst in der
St.-Nikolaus-Kirche eröffnete die

Schülern und der Popchor. Danach
ging es in die Stadthalle zur
feierlichen Zeugnisübergabe. Den
Abschluss machte ein Fest, bei
dem bis in die frühen Morgenstun-
den fröhlich gefeiert wurde. 

Die Schulabgänger
Klasse 10a: Hendrik Benteler,

Felix Beumling, Stephanie Breker,
Dominik Brylka, Dieter Dück, Peti-
mat Dudaeva, Anna Fröhling, Ca-
rolinFröhling, Jan Geisdecker,
Dennis Kappe, Charlene Klaas,
Alicia Kricke, Michelle Merten,
Alina Mikus, Dennis Ragusa, Jan
Rossius, Marco Rudnick, Sarah
Süper, David Szepokat, Ann-Katrin
Thebille, Janine Tölle, Anna Voge-
des, Elisa Vogedes und Marleen
Weber. 

Klasse 10b: Tobias Becker,

Göke, Marvin Köhne, Irene Krie-
ger, Michael Kros, Laura Levin-
Schröder, Marius Mönikes, Steffen
Mönikes, Kevin-Michael Mönks,
Nils Neumann, Frederik Otte, Lo-
rena Platte, Marcel Rohde, Julia
Rusch, Jonas Teiting, Marius Te-
wes, Deirdre-Ann Theissel, Chris-
tina Unruhe, Katharina Unruhe
und Jonas Welling. 

Klasse 10c: Jens Boeckmann,
Ina Brockmann, Alwine Diel, Jen-
nifer Ehling, Christian Finke, Mar-
cel Gerken, Isabell Gollnick, Mari-
us Grothe, Aline Hördemann,
Christian Ketler, Kathrin Kienap-
fel, Sabrina Klenke, Fabian Koch,
Hendrik Kreimeyer, Julia Matheus,
Miriam Matheus, Marcel Nolte,
Christin Ostermann, Christine
Pott, Björn Potthast, Michael Rolf,
Eike Schroth, Larissa Schwarze,
Angelina Siemens, Alexander Sie-
vering, Alexander Uscov, Eduard

»Die Eltern ha-
ben unsere Ar-
beit zuhause mit
viel Einsatz unter-
stützt.«

Thomas N o v i a n  
Schulleiter

TTageskalenderageskalender

Steinheim
am Samstag

Vereine und Verbände

Dart-Club: 20 Uhr Übungsdart der
Herrenmannschaft »Bulls« in der
Gaststätte »Alt Steinheim«.
Verein für Deutsche Schäferhunde:
15 Uhr Übungsstunden, Im Borne-
bruch an der L 823.

am Sonntag

Vereine und Verbände

Verein für Deutsche Schäferhunde:
10 Uhr Übungsstunden der OG
Steinheim, Im Bornebruch.
Förderverein des Dorfgemein-
schaftshauses Grevenhagen: Ein-
ladung an alle Wanderer und
Dorfbewohner zum Sommercafé
von 14.30 bis 17.30 Uhr 
Heimatverein Steinheim: Treffen
13 Uhr and er Friedhelm-Wilhelm-
Weber-Schule zum Wanderspa-
ziergang.

Museum/Bücherei
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet und Ausstellung
»120 Jahre Bürgerschützenverein
Steinheim – 425 Jahre Schützen-
wesen«.
Kath. Öffentliche Bücherei: 10.30
bis 13 Uhr geöffnet, Hinter der
Mauer in Steinheim.

Nieheim
am Samstag

Sehen & Erleben

Westfalen Culinarium: von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, zu erreichen unter der
Rufnummer � 0 527 4/95 29 241.
Sack-Museum im Kornhaus Nie-
heim: 10 bis 17 Uhr geöffnet.
Schützenfest Himmighausen:
18.30 Uhr Antreten der Schützen
in der Scheune, anschließend
Kranzniederlegung am Ehremnal
und Zapfenstreich. 20.30 Uhr
Tanz in der Scheune.
Festival Voices 2010 auf Gut Holz-
hausen: 19.30 Uhr Kammermusik
und Lesung »Die Nachtigall« mit
Eva Mattes.

am Sonntag

Sehen & Erleben

Westfalen Culinarium: von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12,zu erreichen unter der
Rufnummer � 0 527 4/95 29 241.
Museum im Kornhaus Nieheim:
Sackmuseum – die Welt der alten
und neuen Säcke 10 bis 17 Uhr
durchgehend geöffnet.
Voices 2010: 11 Uhr Jazzmatinée
»In the sundance«.
Schützenfest Himmighausen: 13
Uhr Antreten der Schützen und
Abholen des Königspaares. 14 Uhr
Empfang der Gastvereine im
Schlosspark. 14.30 Uhr Großer
Festumzug. 15 Uhr Festrede vom
Bürgermeister und Vorbeimarsch
der Schützen. 19 Uhr Tanz. 21.30
Uhr Ehrentänze der Jubiläumskö-
nigspaare. 
Familientag im Westfalen Culinari-
um: 13 bis 18 Uhr Kaninchen-
zuchtverein in der Museums- und
Erlebnismeile.

Vereine und Verbände

Eggegebirgsverein: Treffen um
13.30 Uhr am Richterplatz in
Nieheim zur Rundwanderung. 

Steinheim macht
sich auf den Weg

Entwicklungskonzept liegt vor

Von Heinz W i l f e r t

S t e i n h e i m  (WB). »In vier
Monaten ist eine neue Begeis-
terung für Steinheim geweckt
worden.« Mit diesem Fazit hat
Professorin Christa Reicher
dem Bau- und Planungsaus-
schuss das endgültige Städte-
baukonzept.

Das Ziel: Der öffentliche Raum
der Innenstadt soll revitalisiert
werden. Reicher lobte die Mitar-
beit der Steinheimer Bevölkerung
während der gesamten Konzept-
entwicklung. Viele gute Ideen sei-
en eingeflossen, die nach der
ersten Präsentation in mehreren
Workshops zusammen getragen
wurden. 

Wichtiger Identifikationspunkt
ist aus Sicht der Planer das Thema
Möbelstadt, an deren Tradition die
Planungen mit vielen Details an-
knüpfen. Möbel sollen demnächst
im Stadtbild als
Kunst, aber auch als
Gebrauchsgegenstand
verstärkt auftauchen.
Eine weitere wichtige
Rolle spielen der his-
torische Stadtkern
und die Nähe zur Au-
enlandschaft (»Sprung an die Em-
mer«). Steinheim müsse sich zur
Förderung von Tourismus und
Naherholung auch als eine Stadt
am Wasser, mit Spielflächen, Was-
sertouren oder einem Cafe präsen-
tieren. Gerade in der Vielfalt aller
Potenziale liege der Schlüssel zum
Erfolg, so Reicher. 

Im Konzept spielt zudem der
Verkehr eine wichtige Rolle. Ein-
deutig fiel das Plädoyer dafür aus,
die Öffnung der Fußgängerzone
aufrecht zu erhalten sowie die
Altstadt besser an den öffentlichen
Nahverkehr anzubinden. Die Alt-
stadt soll aber auch durch eine

Neugestaltung eines barrierefreien
Belags, lange Sitzbänke, andere
Sitzgelegenheiten und Wasserfon-
tänen attraktiver werden.

Bis zum 31. August müssen die
Förderanträge auf den Weg ge-
bracht werden, denn für die Um-
gestaltung gibt es bis zu 70-pro-
zentige Zuschüsse. Priorität be-
kommt in einem ersten Schritt

schon 2011 die Achse
vom Bahnhof über die
obere Marktstraße,
für die eine Einbahn-
straßenregelung in
Richtung Stadt ge-
plant ist. Eingefasst
werden soll diese

wichtige »Einfallsachse« mit viel
Grün. An die Standorte der einsti-
gen Stadttore könnten Intarsienar-
beiten erinnern. Hohe Priorität
bekommt auch die Anton-Spilker-
Straße, die zum Boulevard mit
Promenadencharakter werden
soll. Ausschuss-Vorsitzender And-
reas Rohde sagte nach der Vorstel-
lung: »Man sieht die Stadt mit
ganz anderen Augen.« 

Die Umsetzung des Konzepts
wird allerdings bis zu acht Jahre
in Anspruch nehmen. Das gesamte
Stadtentwicklungskonzept wird
demnächst in einer Broschüre
nachzulesen sein.

»Emmerspatzen« singen 
im Möbelmuseum 
Musikprojekt begeistert immer mehr Kinder 

Steinheim (WB). Etwa hundert
Zuhörer sind der Einladung ins
Möbelmuseum trotz sommerlicher
Hitze gefolgt. Denn: Es gab etwas
zu hören. Der Steinheimer Kinder-
chor »Die Emmerspatzen« und der
Jugendchor »Popcorns«, der aus
der Gruppe hervorgegangen ist,
gab ein Konzert. Mit Freude und
Begeisterung zeigten die kleinen
Sänger, was sie in den vergange-
nen Monaten gelernt haben – und
beeindruckten das Publikum.

Alle waren fasziniert von der
Lebendigkeit und Klangreinheit
der kindlichen Stimmen in dem
etwa einstündigen Lieder-
konzert. Es war ein
Erlebnis zu sehen,
wie konzentriert
die jungen Sänger
an den Lippen und
leitenden Händen
der Chorleiterin
Helena Mansfeld
hingen und da-
durch zu einer
enormen Gemein-
schaftsleistung be-
fähigt wurden.

Die studierte
Musiklehrerin und
Chorleiterin Mans-
feld begann die
Kinderchorarbeit
vor sechs Jahren
mit einem Dutzend
Kindern im Grund-

schulalter. Inzwischen sind mehr
als 30 Kinder und Jugendliche
dabei. Stimmbildung und Spaß am
Singen sind die Ziele der Arbeit.
Die Gruppen proben wöchentlich
im Katholi-
schen Ju-
gendheim
am
Grand-
weg: Die
Em mer

-Spatzen mittwochs um 15 Uhr,
die Popcorns um 15.45 Uhr. Inte-
ressenten sind nach den Sommer-
ferien willkommen.

Kunstrasenplatz wird saniert
Steinheim (nf). Der Weg für die

Sanierung des Kunstrasenplatzes
im Steinheimer Sportzentrum ist
frei. Nach der Vorstellung der
geplanten Arbeiten durch das Pla-
nungsbüro Schierenberg im Bau-
ausschuss will die Stadt zügig in
die Ausschreibungen einsteigen.
Dem Zeitplan zufolge sollen die
Arbeiten noch in diesem Jahr
beginnen und etwa acht Wochen
dauern. Kosten: 350 000 Euro.

Ausführlich setzte sich der Pla-
ner mit dem Drainagesystem aus-
einander. Das Bestehende ist we-
gen hartnäckiger Ablagerungen
nicht mehr spülbar und soll kom-
plett neu angelegt werden. Obwohl
eine 400-Meter-Bahn derzeit fi-
nanziell nicht zu stemmen ist, lässt
die Planung den nachträglichen
Bau dieser Bahn problemlos zu. 

Als Belag für den Kunstrasen
schlug der Planer einen Kunstra-

sen vor, der einer geringeren
Pflegeaufwand erfordere und sich
nicht so leicht zusammen schiebe.
Die vorhandene 100-Meter-Bahn
ist in einem passablen Zustand, sie
muss allerdings einer Grundsanie-
rung unterzogen werden. 

Für die Vereine gibt es am
Mittwoch, 28. Juli, um 17 Uhr ein
Informationstreffen im Rathaus-
saal. Es sollen mögliche Eigenleis-
tung besprochen werden.

Bänke sollen die Stadt mit Leben
füllen. Reproduktion: Wilfert

Förderanträge 
müssen bis zum
31. August auf
den Weg. 
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